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140v 000 Gefangene feit Mai
Pfänder in deutscher Hand

rfc Wie italienische Blätter melden, herrscht in den Kreisen
der Entente Besorgnis , das Ende des Krieges könnte ungünstig

h, r̂ben ' lüeiI  bie Deutschen große Gebiete mit
eschlag belegt  hätten . Die Erkenntnis kommt spät, aber

sie ist richtig - Unsere felsenfeste Siegeszuversicht gründet sich
Nicht nur ,auf die Tapferkeit der Soldaten und auf die Umsicht
der Hcerfuhrung . sondern auch auf die Tatsache, daß wir feind-

erobert  ^ a6en' der uns einen ehrenvollen Friedens-
schluß sichert. Ŝelbst wenn heute die Operationen in einen Still¬
stand eintreten würden , wäre der Sieg unser , da Uns die Feinde
erst die eroberten Gebiete wieder abnehmen müßten . Ein Teil

ueutralen 'Presse erklärt darum auch seit Monaten bereits,
daß der Krieg entschieden wäre . Deutschland besäße soviele Pfänder
rn der Hand , daß die ganze Welt nicht Ln der Lage wäre , den
Sregespreis restlos ßu entwinden . Das ist auch unsere Ueber-
zeugung . Franzosen , Engländer und Russen mögen den Krieg
lnnauszrehen . solange wie sie wollen , <M Ozean von Blut kann
ihnen nicht das zurückgeben, was sie in den dreizehn Kriegs¬
monaten verloren haben. Darum kann man es nur zu sehr ver¬
stehen, wenn bei den Politikern des Vierverbandes allmählich die
Sorgen ihr Haupt erheben. Vor einigen Monaten glaubte man
noch, daß den Franzosen und Engländern ein Durchbruch ge¬
lingen und daß sie wenigstens noch Frankreich und Belgien
säubern wurden . Und man hoffte weiter , daß die Russen in der
Lage seien, ihr Gebiet zu schützen und Westgalizien fest in der
Hand zu behalten . All diese Hoffnungen sind heute zusammen¬
gebrochen, dahingesunken ist die Aussicht, einen Schritt vor-
wärts zu gelangen . Dafür aber dringen Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn immer tiefer in Rußland ein und vergrößern so
den Umfang der bisherigen Pfänder in erheblichem Maße.

Als der Krieg ein Jahr dauerte , gehörte Belgien mit 29 000
Qudratkilometern und Nordostfrankreich mit 21000 Quadratkilo¬
meter, : uns . Demgegenüber wollen di« 1050 besetzten Quadratkilo¬
meter im oberen Elsaß wenig besagen. An diesem Zustande hat
sich seitdem wenig geändert . Rund 80000Quadratkilo-
meter feindlichen Bodens gehören im Westen dem
deutschen Volke.  Jndeß diese Zahl erhält erst Inhalt und
Leben, wenn man bedenkt, daß das besetzte Belgien eines der
größten Industrieländer der Welt ist und daß Nord frank-
reich rund 78 Prozent der Kohlen und Eisenerz¬
produkte  der Republik lieferte . Jenes Gebiet mit seiner blühen¬
den Landwirtschaft und mit seiner hochentwickelten Industrie
arbeitet nun seit beinahe einem Jahre für Deutschland, ermög¬
licht so das wirtschaftliche Durchhalten , während Frankreich den
Verlust von Tag zu Tag mehr empfinden muß . Noch günstiger
liegen die Verhältnisse im Osten. Am 1. August dieses Jahres
hatten wir rund 130000 Quadratkilometer besetzt. Seit dieser
Zeit hat sich die Beute ins Ungeheure vergrößert . Genaue Zahlen
liegen zwar nicht vor , aber man wird ruhig behaupten dürfen,
daß über 200 000 Quadratkilometer des russischen
Reiches in der Hand der Deutschen und Oester-
reicher  sind . Im Osten und Westen hätten wir also zusammen
ein Gebiet besetzt, das an Flächenraum ungefähr dem
halb en Deutschen Reiche g leich kommt.  Dabei dürfen
wir nicht vergessen, daß die russischen Ostseeprovinzen und Polen
ein unersetzlicher Verlust sind. Die russischen Ostseeprovinzen sind
das landwirtschaftliche Eldorado des Zarenreiches , während Russisch-
Polen das wichtigste Industriegebiet besitzt. Auch die Industrie
in Polen arbeitet heute für das Deutsche Reich. Ganz zutreffend
erklärte ein russisches Blatt , daß die Besetzung Polens unaus¬
gleichbar sei, denn nun wäre Rußland zu einem asiatischen
Staat geworden.  Demgegenüber will es nichts besagen,
daß Großfürst Nikolaus zur Stunde noch einen Teil Galiziens
besetzt hält . Am 1. August handelte es sich um rund 10000
Quadratkilometer . Erfreulicherweise ist jedoch seit jenem Tage
der Besitz immer mehr zusammengeschrumpft und zurzeit be¬
finden sich die Russen im vollen Rückzuge. So dürfen wir denn
hoffen, daß in kurzer/Frist ganz Galizien gesäu¬
bert  i st.

Mit diesen beispiellosen Erfolgen ist der Sieg Deutsch¬
land und seiner Verbündeten gewährleistet . Doch ein süßer Trost
ist unseren Feinden geblieben. Sie hoffen lüi dem Friedens¬
schluß den geknebelten deutschen Ueberseehandel  in
die Wagschalc werfen zu können. Das soll uns wenig kümmern.
Solange der Ätzieg dauert , bedürfen wir des Ueberseehandels
nicht und wenn der Friede gekommen, dann ist die Freiheit des
Handels von selbst gegeben. Und der zweite Trost ist die Er¬
oberung der deutschen Kolonien,  deren Wert den be¬
setzten Gebieten in Belgien , Frankreich ! und Rußland gleichkäme.
In diesem Falle überschätzen unsere Feinde ausnahmsweise den
deutschen Besitz. Denn es gibt niemanden bei uns . der die bis¬
her eroberten Kolonien in Asien und Afrika den in Europa be¬
setzten Gebieten gleichstellen würde . Nein , cm Quadratkilometer
in Flandern und Russisch-Polen ist uns lieber als tausend Quadrat¬
kilometer Kolonialboden . Ein ernsthafter Mensch kann zum Bei¬
spiel Deutsch-Südwestafrika doch keineswegs mit Belgien und
keiner reichentwickelten Industrie vergleichen. Aber wir wollen

unseren Feinden jenen Trost leisen und bis zum Friedensschluß
warten , da auch über die Kolonien entschieden werden wird . Uns
genügt die Wahrnehmung , daß der Bier Verb and sorgen¬
voll in die Zukunft schaut , weil wir gewaltige
Pfänderinunserer Hand  haben und damit den Frieden
nach unseren Wünschen diktieren  können . Und je länger
die Entente 'wartet , umfo größer werden die besetzten Gebiete
sein, umso zerschmetternder muß das Ende des eisernen Würfel¬
spiels sie treffen.

Lipsk erstürmt
Großes Hauptquartier , 30. Aug. sAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe

des Generalfeld marschalls von Hindenbnrg
Truppen des Generals  von Below stehen im Kamnfe

«m den Brückenkopf südlich von Friedrich st adt.  I « den
Sümpfen, östlich des Njemeu hat die Armee des Generalober¬
sten von Eichhorn  die Gegend nordöstlich von Olita  er¬
reicht. Es wurden weitere 1600 Gefangene  gemacht und
sieben Geschütze erobert. In der Richtung ans G r o d n o wurde
Lipsk  fam Bobrj e r stü r m t , der Feind zur Aufgabe des
Sydra-Abschnittes gezwungen und S o ko l ka von uns durch¬
schritten. Der Ostraud der Forsten nordöstlich und östlich von
Bialystok ist an mehreren Stelle« erreicht.

Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

vou Bayern
Im Bialo -Wieska-Forst wird «m den Uebergang über

den oberen Narew gekämpft. Die deutschen nnd österreichisch-
ungarischen Truppen des Generalobersten von Woyrsch
warfen den Feind aus seinen Stellungen bei S « cho p o l , am
Ostrand des Forstes nnd Szercszowo. Sie sind in scharfer Ver¬
folgung begriffen.

Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls von Mackensen

Um den Rückzug ihrer rückwärtigen Staffeln durch das
Sumpfgebiet östlich von Brnzana zu ermöglichen, stellten sich
die Russen gestern in der Linie Poddobno und in der Gegend
südlich von Kobryn  noch einmal zum Kampf. Sie wurden
geschlagen, trotzdem sie bereits abmarschierende Teile wieder
in den Kampf warfen, anch in der Fortführung des in der
Kriegsgeschichte aller Zeiten unerhörten Verfahrens zum
Schutze der flüchtenden Armeen die ans dem Rückzuge mitge¬
schleppte Bevölkerung des eigenen Landes zu vielen Tausen¬
den, darunter hauptsächlich Frauen «nd Kinder, in unseren
Angriff hiueiuzntreiben suchten.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht

W i e n , 30. Ang. sW. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart: 30. Ang. 1915:

Rnfsifcher Kriegsschauplatz:
Die Armeen des Generals Pflanzer-Baltin und Both-

mer drangen gestern bis an die Strypa vor. Der Gegner ver¬
suchte au verschiedenen Geländeabschnitten unsere Verfolgung
einzndämmcn, wurde aber überall zurückgetrieben.

Besonders hartnäckiger Widerstand mnßte am untere«
Koropiec-Vach gebrochen werden. Die Truppen des Generals
v. Böhm-Ermolli stießen östlich Zloczow und in einer von
Bialykamien über Toporow gegen Radeziechow verlaufenden
Linie auf stark besetzte Stellungen . Der Feind wurde ange¬
griffen nnd an zahlreichen Punkten der Front geworfen.

In Wolhynien habe« unsere gegen Lnzk drängenden
Streitkräfte abermals Raum gewonnen. Swiniucki und andere
zäh verteidigte Oertlichkeiten wnrden dem Feinde eutriffen.

Die in Bialowieskaja Puszcza kämpfende« k. «nd k. Trup¬
pen schlngen die Rüsten bei Szereszowo«nd verfolgen sie gegen
Prnszany.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gestern unterhielten die Italiener an der ganzen küsten-

ländischen Front ein Artilleriefener von wechselnder Stärke
An mehreren Stellen unternahm ihre Infanterie Annähe-
rnngsversnche und kleine Angriffe, wurde aber immer ab¬
gewiesen.

Im Kärntner «nd Tiroler Grenzgebiet ist die Lage nn-verändert.
Der Stellvertreter des Chefs des GcneralstabS:

v. Höfer,  Feldmarfchallentnant.

Der Krieg der Türkei
10 000 Tote in zwei Tagen

K' onstantinopel,  30 . Aug . (W. T.-B . Nichtamtlich.)
Das Große Hauptquartier teilt von der Dardanellen front
mit : Der Feind erneuerte am 28. August seine Angriffe vom
26. und 27. August in der Gegend von Anaforta . Die feindlichen
Angriffe waren in den letzten drei Tagen besonders zähe.
Ter Feind wurde nichtsdestoweniger vollständig zurückge¬
schlagen  und erlitt ungeheuere Verluste . Wir erober¬
ten durch Gegenangri fe  einige in unserem' Zentrum ge¬
legene Schützengräbenzurück,  die vom Feinde besetzt waren,
und töteten die Besatzung . Während der Kämpfe in den letzten
zwei Tagen verlor der Feind 10 0 00 Tote.  Unsere Verluste
Ivaren im Vergleich dazu gering. Unsere «m Kampf teilnehmenden

Flugzeuge warfen Mit Erfolg Bomben auf die feindlichen Steh
lungen und Lager . Sonst hat sich nichts Wichtiges ereignet.

Konstantinvpel,  30 . Aug. (W. T . B. Nichtamtlich.) Da».
Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfront unternahm der
Feind gestern in der Gegend von Anaforta nichts , unsere Artillerie
schoß das Deck eines feindlichen Torpedobootes in Brand,
welches abgeschleppt wurde . Bei Ari Burnü nichts' von Bedeutung
Bei Sedd-ül -Bahr zerstörte  die Artillerie unseres linken Flüge,
eine feindliche Bombenwerferstellung.  Auf den an¬
deren Fronten nichts Erhebliches.

Erfolglose Anstrengungen auf Gallipoli
Berlin.  30 . Aug. Ueber die Landung der englischen Trup¬

pen am 6. August an den Dardanellen wird berichtet : Tie Eng¬
länder landeten 'etwa fünf Infanteriedivisionen , ferner eine
Kavalleriedivision ohne Pferde , welche wie die Infanterie ver¬
wendet wird , und einige andere Truppenteile , im ganzen etwa
100 000 Mann  mit starker Artillerie in der Suvlabücht . Ihre.
Angriffe gegen die Südtruppen waren vollständig erfolg¬
los.  Bei den Nordtrup 'pen gelang es den Engländern , beim
ersten Anlauf den türkische,» pachten Flügel etwas ! zürückzU^
drängen . Sofort eingesetzte neue türkische Truppen brachten den
Angriff nicht nur zum Stehen , sondern warfen ihn erheb - ,
lich zurück.  Die Engländer dehnten ihre brückenkopfartigen
Stellungen , welche etwa einen Kilometer vom «Meere entfernt
sich befanden , nach Norden weiter ans . Die Entfernung beträgt
jetzt etwa zwei Kilometer , die Türken haben aber nach wie vor
die gesamten , die englischen Stellungen beherrschenden Höhen
inne . Die Erfolge bei den Südtruppen waren also fiijc den eng¬
lischen Angreifer gleich Null,  bei den Nordtrnppen außer¬
ordentlich gering und nicht entfernt dem ungeheueren
Aufwand von Menschen und Munit ion entsprechend.
Bon irgendwelchem Zurückdrängen der Türken kann demnach
leine Rede  sein . ^ -

Die russische Katastrophe
dem

n dem

Das Ergebnis unserer Offensive
Berlin,  30. Ang. lW. T.-B. Nichtamtlich.) Aus

Großen Hauptquartier  wird «ns geschrieben: I
gegenwärtigen Zeitpunkte, in dem dnrch den Fall der innere«
russischen Berteidignngslinie ein gewisser Abschnitt in den
fortlaufenden Operationen erreicht worden ist, ist es lehrreich,
sich kurz das bisherige Ergebnis der Osfeusioe zu vergegen¬
wärtigen, die am 2. Mai mit dem Durchbruch bei Gorlice be¬
gonnen hat. Die Stärke der russischen Verbände, ans die der
eigentliche Stotz nach und nach traf, wird gering mit 1400 000
Mann beziffert werden können. In den Kämpfen sind rnnd
1 400 000 Mann gefangen nnd mindestens
300 000 Mann gefallen oder verwundet  worden,
wen« man die Zahl der so Ansgeschiedeneusöhne Kranke) sehr
niedrig auf nur 30 Prozent der Gefangenen veranschlagt. Sie
rst aber sicher höher, denn seitdem der Feind, «m den Rest sei¬
ner Artillerie z« retten, den eiligen Rückzug ohne jede Rück¬
sicht auf Meuschenleben in der Hauptsache dnrch Infanterie z«
sicher» versncht, hat er natürlich «ngeheuerlicheblntige
Verluste  erlitten . Man kann also sagen, daß die Heere,
ans die «nsere Offensive gestoßen ist, ein für allemal ganz ver¬
nichtet sind. Wenn der Gegner trotzdem noch Truppen im
Felde stehen hat, so ist dies dadurch zu erklären, daß er die für
die Offensive gegen die Türkei in Südrußland bereitgestellten
Divisionen herangezogenhat, daß sehr viele halbansgebildete
Ersatzmannschaften aus dem Innern Rußlands schleunigst her¬
angeführt wurde« und daß er endlich aus jenen Fronten, an
denen unser Druck weniger fühlbar war, zahlreiche Mannschaf¬
ten einzeln und in kleinen Verbänden nach Norde« verschoben
hat. Alle diese Maßnahme» haben das Verhängnis nicht ans¬
halten können. Aus Galizien, Polen , Kurland und Litauen
ist der Feind vertriebe«. Seine geschloffene Front ist zerriffe«,
seine Heere fluten i » zwei vollständig getrenn¬
ten Gruppen zurück.  Nicht weniger als 12 Festungen
darunter vier große nnd ganz modern ausgebaute, kielen in
die Hände unserer tapferen und treue» Streiter und damit die
äußere sowie die innere Sicherungslinie des russische« Reiches.

Großfürst Nikolaus verantwortlich
Wien,  30 . Ang. Das „Fremdenblatt " meldet aus Sofia

Ein sozialdemokratischer Politiker erhielt einen Bericht eines an¬
gesehenen Parteifreundes aus Petersburg , in dem es heißt : Wäh¬
rend Petersburg in Festlichkeit und Jubel fortlebt , und man sich
einreden laßt , daß die gegenwärtigen militärischen Ereignisse nur
flüchtige Mißerfolge seien, herrscht am Zarenhofe ernste Verstim-
mung und Besorgnis . Es ist bezeichnend, daß die Hofpartei ' die
Person des Zaren schon jetzt vor allen Eventuali¬
la t.ten sichern  will , indem der kriegführende Mkolajewitsch
mehr als je absichtlich in de» Vordergrund gestellt und als der
alleinige verantwortliche Mensch bezeichnet  wird.
Dies werde systematisch mit sichtlichem Erfolg durchgeführt . Dieses
Vorgehen sei jaus der Angst der russischen Machthaber vor einer
Revolution zu erklären.

Die Rückenbebrohnng der russischen Front
Der Wiener „ Neuen Freien Presse" wird aus dem öfter-

reick.isch-ungarischen Krregspresscquartier gemeldet : Die durch die
Besetzung von Kowel eiugeleitete Rücken bedro h ung der
russischen Front  wurde von . uns gestern durch Druck int
Raum Wladrmir -Wolynski-Sotäl verstärkt. Zladj, einem @e*
fecfet, worin die Russen den Kürzeren zogen, räumten sie ihre Stel¬
lungen auf dem rechten Bugufer siidlich des kleinen Brückenkopfes
von Sokal und ziehen sich, von einem Wiener Korps hart verfolgt,
in der Richtung auf die polnische Grenze zurück.

Die deutsche Gerechtigkeit in Warschau
.. .. . . Voscn,  27 . Aug Nachdem polnischen Aufstande im Jahre 1863
fluchteten mehrere po,n„che Prälaten , welche Warschauer Domherren
waren, aus Furcht vor den Russen ins Ausland. Aus diesem GruM^
uahur der Warschauer Generalgouverneur im Jahre 1866  das Bermüaeu
des Warschauer Domkapitels, welches aus einer Reihe Hausgruudstücke
bestand, m einstweilige Verwahrung. Tic Verwaltung sollte so lange

stck wieder auf zwölt Domherrn ergänzt
habe. Das geschah tn nutzt allzu langer Zeit, «her die russische Legierung
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gab die Grundstücke nicht heraus, und das Domkapitel mußte sich notge¬
drungen damit einverstanden erklären. Nunmehr hat die deutsche Zwil-
Verwaltung in Warschau, nachdem die Russen Warschau verlassen, drcse
Grundstücke, in welchen sich bisher Wohnungen für russische Staats¬
beamte befunden hatten, dem rechtmäßigen Eigentümer wieder zuge-
stellt. Zum Verwalter dieser Grundstücke wurde der Rektor des Warschauer
Priesterseminars, Prälat Galk, ernannt. * w -t j

Die Einnahme von Brest -Litorvsk
Ein Kriegsberichterstatter im österreichisch-ungarischen Kriegs¬

press eanartier berichtet teilweise aus eigener Anschauung, teilweise
nach Mitteilungen , die er an Ort und Stelle empfing , über die
Einnahme von Brest - Litowsk  interessante Einzelheiten.
Die Eroberung der Festung selbst und die vorbereitenden Ope¬
rationen , die bis Ende Juni zurückgehen, wurden ausgeführt vom
preußischen Garde ko rps unter General vonPlettenberg,  vom
6. österreichischj-uügarischen Korps unter Feldmarschalleutnant Arz,
vom 41. und 22. Reservekorps unter General von Falkenhahn,
dem Bruder des Generalstabschefs . Die artilleristische Arbeit wurde
von 15-Zentimeter -Skoda -Haubitzen und 21-Zentimeter -Krupp-
Mörsern geleistet. Die Ankunft der 42-Zentimeter -Mörser war¬
teten die Russen nicht mehr ab . Erst am 26. August früh gab der
Kommandant von Brest , General Leimann , dieFestungund
die Stadt den Mordbrennern preis.  Dieser Befehl war
das Ergebnis des Bombardements des Vortages . Die k. U. k.
Geschütze des Kaliber 15 Zentimeter litten sich mit Fliegerhilfe
von Dobryn aus auf Werk 141 bei Koroszhn , die deutschen 21-
Zentimeter -Mörser südlich Wolka-Dobrynskaja auf Werk 144 bei
Kobhlanh eingeschossen. In der Morgenfrühe griffen die Regi¬
menter ist hrnd 11 der Division 39 des Feldmarschalleutnants Hadfy
das Werk .144 an , durchschlugen die zehnfachen Drahtverhaue mit
Spaten und Nahmen nacheinander drei Reihen Schützengräben . Am
Abend desselben Tages nahm das österreichisch-ungarische In¬
fanterie -Regiment Nr . 20 das Fort 141 im ersten Ansturm . Das
22. deutsche Korps drastg in das brennende Zentralwerk ein. Ein
ungarischer Offizier 'überschwamm den Bug und hißte in der
Festung die Flagge . Ungarische und österreichische Soldaten drangen
über die Jlußwehr in die Zitadelle und die Stadt . -Unter jedem
Fort sollen 70 bis 80 Kilo Ekrasit sprungbereit
liegen,  die Russen wagten aber nicht, sie zu entzünden , um nicht
selbst in die Luft gesprengt zu werden . Die Geschütze hatte der
Feind bis auf wenige ältere tagelang vorher fortgeschafst. Bei
den gefallenen Russen sah der Korrespondent selbst amerikanische
Winchestergewehre Modell st5 und japanische Munition ohne Firma¬
bezeichnung mit 'der lAufschjrift in japanischen und russischen Lettern:
„Vorsicht ! Vor Nässe zu bewahren !" Alle Vorräte waren mit
Petroleum durchtränkt , | utn Anzünden bereit . Die Stadt selbst
war ausgebrannt And von den 55000 Einwohnern war nur ein
jüdischer Bürger knit seiner Frau und seinen vier Kindern zurück¬
geblieben. Die Truppen vermochten in der Stadt nicht einmal
Untexkunft zu finden und zogen sofort weiter . •*&-'

Die Kriegsentschädigung
Englands empfindlichste Stelle

Berlin,  30 . Mug. (W. T.-B. Nichtamtlich .) Die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt unter dem Titel : „Eng¬
land und die Kriegsentschädigung " : Der Staatssekre¬
tär des Reichsschatzamtes hat in seiner Reichstagsrede am 20. Aug.
ausgesprochen , daß „bei einem siegreichen Frieden " die Kostenfrage
nicht vergessen werden soll ; die künftige Lebensunterhaltung un¬
seres Volkes Müsse so weit wie Möglich von der ungeheuren Bürde
entlastet werden , die der Krieg anwachsen läßt . Das Bleigewicht
dev Milliarden verdienten die Anstifter dieses Krieges , sie mögen
es durch Jahrzehnte schleppen, nicht wir . Diese Worte haben
dev ênglischen Presse in hohem Maße mißfallen . Die „Westminster
Gazette ^ erklärt die Worte Helfferichs für den tölpelhaftesten
Etttschüchterungsversuch, den Man sich ausdenken könne; das Ge¬
ständnis und die Absicht, den geschlagenen Alliierten eine Kriegs¬
entschädigung , oder wie die englische Presse sagt, einen „Tribut"
aufzuerlegen , streife an „Geisteskrankheit " (insanity ). Auch- Greh
ist durch die Worte Helfferichs so stark beeindruckt, daß er sie am
Schluffe seiner 'Antwort lauf die Rede des Reichskanzlers als einen
Beweis dafür änführt , daß Deutschllanld um die „Oberherrschaft"
kämpfe. Deutschland fordert also mit arideren Worten , daß ganze
Völker, die ihm Widerstand geboten haben , noch Jahrzehnte lang
arbeiten müssen, um ihm in Gestalt von Kriegsentschädigung einen
Tribut zu zahlen ; unter solchen Umständen kann kein Friede ge¬
schlossen werden , der arideren Völkern als den deutschen das
Leben -erträglich machen würde . Aus der Entrüstung , mit der der
englische Minister des Auswärrigen und die britische Presse den
Gedanken einer Kriegsentschädigung zurückweisen, ergibt sich
zweierlei : Erstens , daß die Ankündigung des Reichsschatzsekretärs
England an einer seiner empfindlichsten Stellen getroffen hat;
der Gedanke, aus der eigenen Tasche bezahlen zu müssen, wird
offenbar erschreckender empfunden , als die Pläne der deutschen
„Annexionisten " , die nur Landerwerb und noch dazu hauptsächlich
auf Kosten der anderen Entente -Genossen betreffen . Zweitens , daß
bei den Engländern im ' Instern ihres Herzens die Hoffnungen

Der Frühjahrsfeldzug in Galizien
.Eine zusammenfassende Darstellung.

' : I ; I.

Aus dem k. u. k. Kriegspresseguartier wird gemeldet:
'Einen der glänzendsten Abschnitte in dem großen Kampfe

Oesterreich-Ungarns und Deutschlands mit der Menge ringsum
anstürmender Feinde bilden die großen Kriegsereigmsse , die den
verbündeten Heeren auf dem galt zischen Kriegsschauplatz im Mar
und Juni Erfolg auf Erfolg brachten und schließlich am 22. Junr
mit der Rückeroberung von Lemberg gekrönt wurden:
der 52tägige Frühjährsfeldzug in Galizien.

Noch stehen wir unter dem überwältigenden Eindruck der
Fülle von Geschehnissen, noch fehlt uns die nötige historische
Distanz , um die Größe dieser kriegerischen Vorgänge voll erfassen
zu können. Sie rauschten an uns vorüber , rissen uns mrt und
gönnten Uns keine Uebersicht, die aus dem Gewirr von Einzel-
Handlungen jene großen markigen Striche heraushebt , an denen
unsere Erinnerung haften und den Wegweiser für das Verständnis
des Miterlebten finden kann. Eine solche Uebersicht soll die als
4. Heft der österr eichisch-ungarischen Kriegsberichte aus Streffleurs
Militärblatt eben erscheinende kurze Darstellung „Das österreichisch-
ungarische Nordheer im Frühjährsfeldzug in Galizien (2. Mai
bis 20. Juni 1915)" bieten.

Neun schwere Kriegsmonate waren vorüber , eine geschlossene
Kette immerwährender Kämpfe, bald mehr , bald minder glücklich
für die verbündeten Waffen alle aber von dem immerwährend
sestgehaltenen Gedanken getragen , die russische Uebermacht' Stück
um Stück zu zermürben , um endlich jenes Kräfteverhältnis herzu¬
stellen, das dem stets betätigten , dem Feinde den eigenen Willen
auszwittgenden Offensivdrang der verbündeten Heeresleitungen den
entscheidenden Sieg bescheren mußte . Der großen Allgemeinheit
mochte im Lause langer , banger Monate die Leitlinie aller Hand-

. langen der Verbündeten verborgen bleiben . Sie knüpfte an jeden
Vorstoß übertriebene Hoffnungen bleibenden Sieges ' und war nun
entmutigt , wenn die Armeen im Rückzug eigenes Land Preisgaben.
Sie urteilte nach dem Erfolg oder der Ungunst des Augenblicks,
sie bedachte nicht, daß der Hammer vielmals auf den Amboß
niederfällt und wieder zurückschnellt ehe das Schmiedewerk voll¬
endet ist ; sie suchte nicht das Gleichnis mit dem alljährlich wieder¬
kehrenden Walten der Natur , die im beständigen Wechsel Sonnen¬
schein und Regen über Blüte und Frucht niedergehen läßt , bis
endlich die Reise eintritt . Jeder Vorstoß, jedes' Gefecht, und jede
Schlacht brachte die Verbündeten dem angestrebten Ziel näher.
Was ans den weiten Kampffeldcrn von Krasnik , Zamosz , Komarow
und Lemberg begann , setzte das Magen , am San und an der
Weichsel, der winterliche Kampf in Russisch-Polen und in West¬
galizien fort . Jede dieser Etappen erfüllte den obersten Zweck, der
den verbündeten Heeresleitungen vorschwebte, fügte der feind-
Isthen Uebermacht Einbußen zu, die unvermeidlichen eigenen

auf einen für sie siegreichen Ausgang des Krieges auf den Rull¬
punkt gesunken sind, deun solange die Engländer noch an rhre
Sache glaubten , 'war eine Bedrohung Deutschlands mit einer er¬
drückenden Kriegsentschädigung erlaubt und selbstverständlich.
Wenn jetzt die englischen Zeitungen uud Staatsmänner den Ge¬
danken einer Kriegsentschädigung für unmoralisch und verrückt er¬
klären , so kann diese Meinungsänderung nur darauf beruhen , daß
eine andere 'Kriegsentschädigung als eine solche zugunsten Deutsch¬
lands in ihrem Gesichtskreise keinen Raum mehr hat . ^ \ , sj

. - ^ ' ■*.

Cholera « ater den italienischen Truppen
Köln,  30 . Aua. (Zens. Frist .) Bon Reisenden, die aus Italien

rammen, erfährt die „Köln. Bolksztg." : Ta 600 Cholera falle in
Mailand  unter den Soldaten ausgetreten sind, wurde die gesamte
Garnison geimpft. Tie die dezimierten Alpini-Regimenter ersetzenden Jn-
fanteristen  leiden furchtbar durch Kälte.  Tie Lazarette sind über¬
füllt von Soldaten, welchen die Gliedmaßen erfroren sind.

Greys Brief und die Londoner City
London,  30 . Aug. (Zens. Frkst.) Ter Londoner „Economist"

weist an leitender Stelle bei der Besprechung von Grehs Brief  daraus
hin, daß in der City  der Eindruck vorherrsche, daß Friedensver¬
handlungen nicht mehr sehr weit entfernt  scheinen.

(Ob diese Auffassung der Eich kreise mehr Berechtigung hat als bereits
früher ausgetretene Gerüchte von einer angeblichen Annäherung des Frie¬
dens, möchten wir dahingestellt sein lassen. Ueberschätzen soll man der¬
artige Symptome jedenfalls nicht. Tie Auffassung der City, die vom
„Economist" wohl richtig wiedergegeben sein wird, mag sich zu einem
Teil aus der von früheren Aeußeruugcn Greys erheblich abweichenden
Sprache seines Briefes erklären. Wie dem aber auch sei, Deutschland
wartet kühl und ruhig ab, bis der Sinn der Worte des britischen Mi¬
nisters deutlich wird. An den Grundlagen, die wir für einen Frieden
brauchen, ändert sich jedenfalls nichts.) . ; , ■ • ‘ ‘

Italien erwacht
Ein Großkaufmann, der jüngst Italien bereiste, berichtet in den

„Neuen Zürcher Nachrichten"!: Wer wie ich in den letzten Monattn
geschäftlich in Italien zu tun hatte, konnte deutlich wahrnehmen, welcher
Stimmungsumschwungsich in der Bevölkerung vollzog. Es wäre tüncht,
wenn man behaupten wollte, daß heute noch dieselbe Begeisterung vor¬
herrsche wie vor 2Hz Monaten, als der Krieg begann. Der Rausch ver¬
fliegt, Italien erwacht! Trotz der scharfen Pressezensur, die von der
Militärbehörde mit unerbittlicher Strenge geübt Wird, läßt sich doch nrcht
verhindern, daß die Zeitungen bereits anfangen, mißvergnügt zu werden.
Man beginnt, an der Militärzensur strenge Kritik zu üben, und glaubt den
österreichischen Generalstabsberichten, die man durch die Schweizer Zer-
tungeu erhält, doch mehr als den Berichten des Generals Cadorna, werl
sie weit eher den wahren Stand der Dinge erkennen lassen. „ >

Serbische Grenzwächter schänden «nd morden
" Sofia,  26 . Aug. Tie „Agence Bulgare meldet: Eine Rischer

Depesche berichtet, daß in dem im Grenzbezirke von Kriva-Palanka ge¬
legenen Dorfe Culzen ein Greis namens David Angelow und ferne Tochter
Velica ermordet worden seien. Auf Grund der eingezogenen Erkundigungen
sind wir in der Lage zu erklären, daß dieser Doppelmvrd in der Tat verübt
wurde, aber nicht, wie die Serben behaupten, von einer bulgarischen
Bande. Das Verbrechen wurde von serbischen Grenzwächtern ausgeführt,
die im Hause des Angelow zusammentrafeuund seiner jungen Tochter
Gewalt antun wollten. Als sich diese gewaltsam zu befreien suchte, wurde
sie ebenso wie ihr Vater, der sich auf die Angreifer gestürzt hatte, um
sein Kind zu schützen, von den Serben getötet.

Enthüllungen ans der Borgeschichte des Fürstenmordes
Bern,  28 . Aug. Das „Berner Tageblatt" bringt, wie die Korre¬

spondenz Piper berichtet, in einer heute nachmittag erscheinenden Nummxr
einen neuen Beitrag zur Vorgeschichte der Mordtat von Seraiewo. In
dem Artikel wird an Hand einer alten Pariser Korrespondenz des „Berner
Tageblatts" vom 7. Januar 1913 nachgewiesen, daß damals bte Ermor¬
dung des Erzherzogs Franz Ferdinand als wünschenswert bezeichnet-.
Im „Paris Midi" schrieb nämlich zu Nruiahr 1913 der Hauptschrcft-
leiter Walleffe folgendes. Ter einzige Wunsch, den das neue Jahr notig
macht, ist dieser: Seitdem es Anarchisten gibt und seitdem fie du Ge¬
wohnheit haben, den Herrschern ans Leben zu gehen, haben sie nach meiner
Ansicht selten eine so gute Gelegenheit gehabt, uns mit ihnen zu verlohnen,
Glauben Sie nicht auch, daß der Anarchist, der morgen den Erzherzog
Franz Ferdinand ermorden würde, der Welt Ströme an Blut und
Trauen ersparen würde? In dem Artikel des „Berner Tageblatts" wird
dann noch darauf hingewiesen, daß dieselbe Pariser Zeitung , wahrend
der Debatten über den dreijährigen Dienst erklärt hat, daß im Falle
einer Mobilmachung Jaures  als einer der ersten ermordet werde.

Die Höhe der Lüge «nd der Dummheit
" JU dem soeben erschienenen Heft 10/11 des „Bismarckjahr" schreibt

Adalbert Wahl über die Verleumdungen Deutschlands in der Presse:
Mögen sich immerhin die englischen Zeitungen nicht rn den Ab¬

grund von Idiotismus gestürzt haben, wie manche französische mrd ameri¬
kanische, von denen eine bekanntlich behauptete, die Kaiserin habe sich von
ihrem Gatten scheiden lassen, um den Abg. Liebknecht zu heiraten —
mag immerhin die eine oder andere billigseinwollendeSttmme über
den Kanal herüb ertönen, im großen und ganzen ist alles, was heutzutage
drüben im öffentlichen wie im privaten Leben über Deutschland behauptet,
was in den Zeitungen offiziös über uns gedruckt und von der seienden
Masse mit stupider Leichtgläubigkeit begierig ausgenommen und wetter-
verbreitet wird, bösartige, auch vielfach läppische Verleumdung.

Diese amerikanische Sensationsnachrichtbildet allerdings di« Hohe
und kann nicht mehr übertroffen werden.

schweren Opfer weit überboten . Der Masse nach konnte Rußland
aus seinem großen Menschenreservoir die Verluste wohl lange Zeit
ersetzen, nicht aber die weiten Lücken ausfüllen , die in die Reihen
der führenden Intelligenz , der Träger des Geistes und des inneren
Gehaltes des Heeres gerissen wurden . . , .i

Alle vorherigen Phasen wurden äber durch, den , •*"
großen Feldzug in den Karpathen

überboten , der im Dezember mit großer Wucht einsetzte und all¬
mählich einen Großteil des russischen Heeres)in seinen Hekatomben
von Opfern heischenden Bereich zog. Es ivar das schwerste, durch
die Unbilden des harten Winters ins Ungemessene verschärfte
Ringen . Mit steigender Heftigkeit dauerten die Kämpfe länger
als ein Vierteljahr . Jede Höhe, jeder Rücken, den die Russen
nach langem Bemühen erstritten , erkauften sie mit Strömen an
Blut , ohne daß ihnen das ersehnte Ziel des Durchbruchs nach
Ungarn gelang . Zu Ostern erlahmte ihre Kraft . Sie mußten ihre
Absichten aufgeben , eine längere Erholungspause einschalten , um
die stark gelichteten Truppen zu ergänzen und für den Beginn der
besseren Jahres 'zeit in schlagfertigen Stand zu bringen . Die Russen
glaubten , sich mit Ruhe der Erholung hingeben zu dürfen . Ihre
Karpathenfront war stark befestigt, in deren Micken gab es eine
Menge vorbereiteter guter Stellungen , in welchen einem sjelbst
erfolgreichen Vorstoß der gegenüberstehenden Heere Borojevic,
Böhm-Ermolli und Linsingen sehr bald Halt geboten werden konnte.
Die westliche Flanke sicherte eine vom Karpathenkamm bis zur
Mündung des Dunajec ziehende Linie von Befestigungen , die in¬
folge Gunst des Geländes und monatelangen Ausbaues geradezu
als undurchdringlich betrachtet werden konnte. So mochte nur die
östliche Flanke einige Sorgen bereiten , wo die Armee Pflanzer-
Baltin seit dem Februar bis in die Niederungen Südostgaliziens
über den Prnth ünd in der Bukowina bis ap den Dnjestr vor¬
gedrungen war . Hier häuften die Russen daher Truppenmassen an,
um einem Vorstoß mit Kraft entgegentreten zu können. Vielleicht
war diesem Flügel auch eine entscheidende Aufgabe ' zugedacht,
sobald die russischen Armeen ihre Reetablierung beendet hatten und
zu einer neuen großen Offensive bereit waren.

Die verbündeten Heeresleitungen erkannten aber , daß der
Erfolg in den Karpathen mehr als eine glückliche Abwehr eines
mächtigen Angriffes war , daß vielmehr: der Lohu dieser Kämpfe,
itt welchen so viele Blut und Leben geopfert hatten , ein viel
höherer , daß die Frucht solanger Müben und Anstrengungen zur
Reise gediehen war . Sie konnte gepflückt werden , als sich die
deutsche Oberste Heeresleitung entschloß, die Armee Mackensen
auf diesen Kriegsschauplatz zu werfen . Sie sollte die Russen dort
treffen , wo sie dies am wenigsten voraussetzten , an der west-
galizischen Front , in der vom k. u. k. Armeeoberkommando längst
als aussichtsvoll erkannten Richtung längs der Beckenreihe Jaslo«
Krosn 'o, wo schon in der ersten Hälfte März ein Versuch unter¬
nommen worden , aber nach anfänglichen Erfolgen an der Un¬
zulänglichkeit der damals zur Verfügung gestandenen Kräfte ge¬
scheitert war . Rasch und ohne Aufsehen versammelte sich die Armee
.Macken'sen hinter dem k. u. k 6. Korps, während Pflanzer -Baltin,

Auszug aus - er amtl . Verlustliste
' Nr. 313

Kaiser Alexander Garde - Grenadier - Regi ein ent
, , , Nr . 1.

* Vzfeldw. Albert St oll (Laub us-Eschb ach) gefallen . . n
6. Garde - Regiment zu Fuß, -■ - 1 v .

Horn 1er, Henrich (Niederselters ) lvw.
Land stur ist- Infanterie - Regiment  Nr . 2L

Ludolph , Eduard (Diez) lvw . ^
Reserve - Jnfanterie - Regiinent  Nr . 39 ^ i

Braun , Wilhelm (Altenhäusen ) lvw.
Füsilier - Regiment Nr.  80 .

Westenberger , Ferdinand (Vockenhausen) an feinen Wunden
gestorben. ,

Infanterie - Regiment Nr.  87 . . —. , ^
^  Wolf , Franz (Eisenbach) vermißt

Landwehr - Jnfanterie - Regiment Nr.  99.
- Schwarz , Anton (Kestert) schwervw. ''

Infanterie - Regiment  Nr . 168.
Kaiser , Carl (Ramschied) lvw . — Harrach , Adolf (Limburg)

gefallen . — Stahl , Karl Ludwig (Kleeberg) lvw . —- Roth, Georg
(Schierstem) lvw. — Friedrich , Peter (ElK gefallen . — Heimann,
Adolf (Arnoldshain ) lvw. — Schumacher , Karl (Dillenburg ) lvw.
— Arthen , Karl (Oberbrechen) lvw . — Hofiuvnn, Karl/ (Weil-
Münster) gefallen . Dorth , Heinrich (Dillenburg ) gefallen . —
Ochs, Heinrich (Dombach) gefallen . — Türk, Joseph (Torndors)
lvw. — Wörsdorfer , Sebastian (Salz ) ldw. — Kissel, August (Weil-
burg ) lvw . Jung , Johann (Dorndorf ) lvw . — 'Keßler, Karl
(Marienberg ) gefallen . '— Boue , Heinrich (Wiesbaden ) lvw. —
Schuld , Josef (Waldernbach) schwervw. <— Offheim , Heinrich (Meder¬
lahnstein ) schwervw. — Scheidt . August (Heeringen) schwervw.̂ ' '

f?
Referve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 204. ^

\ Harbach , Karl (Pärrod , Langenschwcklblach), lvw. 1
| ' Reserve - JnsanterVe - RegimentNr . 223. ^
) Duntschnh, Emil (Wiesbaden ) vermißt.
Festungs - Maschinengewehr - AbteilUng Nr.  e.

Müller 1er , Johann (Flörsheim ) an seinen Wunden gestorben.
, Feldartillerie - RegimentNr . 1',

3 Hilge , Karl (Rettershain ) lvw.
' Pionier - Regiment  Nr . 20.
Handschuh, Georg (Braubach ) lvw.

Pionier - Regiment  Nr . 24.
, Gesr. August Karl Ax, (Steden ) schwervw

Auszeichnungen
< Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnetl /

Wachtmeister b. L. Emil Tormann (Wiesbaden ) " ~ f ,
— Pfarrer Philippi (Wiesbaden ). #—-J
Wehrmann Albert Ketterer (Biebrich ), ■/>
Gefreiter Jakob Albien  Schierstein ). , . t*~ . '—• *.
Musketier Schmitt  2er (Mederbrechen ). ' ,t — -
Gefreiter Alois Roth (Holler ), c \ ' > - - — •

Verlustliste T
ES starben den Heldentod fürs Vaterland: _ ^

Gefreiter Willi Cvurtial (Wiesbaden ). . ,■ J
Landsturmrekrut Ignatz Heinecker (Wiesbaden ).
Landsturmmann Heinrich Egeuvlf (MedererbstM
— Philipp Ha strich (Brandscheid -).
Füsilier Johann Bausch (Oberweher ) _
Pionier Fritz Grim (Limburg ).

F uld a. Den Heldentod für das Vaterland starb der Alumnus
des Priesterseminars Gregor Gollbach aus Grüsselbach, Pfarrei
Rasdors . Es ist dies der achte Studierende der Theologie ans
dem Fuldaer Priefterseminar , der im gegenwärtigen Kriege sein
Leben für das Vaterland dahingab . . : 1 i t l [

Gerichtssaal
’ Menden,  28 . Aug. Ein Prozeß,  der weite Kreise inter¬
essiert, wurde dieser Tage vom hiesigen Schöffingericht entschieden. Die
hiesige Polizeibehörde hat am 10. Februar 1914 eine Verordnung
für die Wirte  erlassen, nach welcher diesen der Schnapsausschank über
die Straße von Samstags nachmittags4 Uhr bis Montagsvormittags 2 Uhr
verboten wurde. Wegen der Uebertretung  dieses Verbotes er¬
hielten die Wirte Ziegenfuß und Merse ein Strafmandat , gegen welches
sie Berufung einlegten. Gleichzeitig wurde seitens des Wirtever¬
bandes,  nachdem sich der Mendener Zonentag des Wirteverbandss
für Westfalen und Lippe und später auch der deutsche Gastwirtetag in

die Karpathen -Armeen und die nördlich der Weichsel stehenden
Kräfte die Aufmerksamkeit der Russen durch rege Tätigkeit,
Kanonaden und kleinere Vorstöße fesselten. Am 1. Mai abends
ließ die gegestüber Tarnow stehende Armee Erzherzog Josef Fer¬
dinand ihren nördlichsten Flügel den Dunajec überschreiten, um
die russischen Reserven dahin abzulenken.

Am 2. Mai früh entlud sich ein vierstündiges Ungewitter
aus stahezu 1500 Geschützen auf die russische Front und leitete

die Schlacht bei Gorlice —Tarnow . >
ein . Der Armee Mackensen und dem ihr südlich angeschlossenen
k. u. k. 10. Korps gelang schon am ersten Tag der Durchbruch
der russischen Stellung , doch hatten die Russen dahinter neue
Verteidigungslinien angelegt , die nacheinander in harten Kämpfen
genommen werden mußten . Erst am 5. war der Widerstand dieses
Feindes gebrochen. Die Armee Erzherzog Josef Ferdinand rang
am 2. Und 3. um die starken Befestigungen auf den Höhen beider¬
seits der Biala bei Tuchow, hatte dann die zweite Verteidigungs¬
linie südlich Tarnow zu überwinden , sodaß auch hier erst der
5. Mai den endgiltigen Erfolg brachte . Der gelungene Durchbruch
nötigte die Russen sofort , den Rückzug des südlich der Tukla-
senkc stehenden Westflügels ihrer Karpathenfront einznleiten . Nach¬
dem Train und Reserven vorausgesendet worden waren , räumte
die Gefechtslinie in der Nacht zum 5. ihre Stellung , verfolgt von
der Armee Boroevic . )Im den Rückzug überhaupt möglich zu
machen, mußte der Lupkower Paß von den Russen bis 7. abends
Hegen das deutsche Beskidenkorps gehalten werden, was auch-aller¬
dings mit Aufopferung einer ganzen Division gelang . Eine andere
Division , die über den Duklapaß entwischen wollte , stieß am
6. abends auf deutsche Truppen , die sich bei Dukla dem Defilee-
ansgang vorgelegt hatten . In den Rücken kamen plötzliche Teile
des 10. Korps , welche gegen Abend die Gegnd ds Duklapasses
erreicht und sich sofort auf den Kanonendonner nordwärts ge¬
wendet hatten . Auch diese russische Division wurde vernichtet.
Die Russen hofften , dem großen Vorstoß in der Linie des oberen
Wislok, bei Krosno -Frysztak und weiter in der Fortsetzung gegen
die Nidamündung dauernden Widerstand leisten und sich wenigsten»
östlich des Lupkower Passes in den Karpathen behaupten zu können.
Die Absicht litt Schiffbruch , ehe sichs' die Russen versahen . Am
7. abends erstürmte die 39. Honveddivision des 6. Korps' KrosuH
und gewann damit bereits einen Wislokübergang : der linke Flügel
der Armee Böhm-'Ermolli drang am selben Abend in die russischen
Karpathenstellungen östlich des Lupkower Passes ein, sodaß der
Rückzug  der russischen!Front bis zum Ilzsoker jPaß notlvendig wurde.

Nun gedachten die Russen mit Ausnützung der Höhen öst¬
lich der Wislok eine Linie zu halten , die etwa von Radomysl über
Wielopole-Besko gegen Nowotaniec verlaufen , nun sich gegen Süd¬
osten abbiegen und bis ans die Höhen nordöstlich des Uzsoker
Passes reichen sollte, hier Anschluß an die der Südarmee gegen-
übersteheichen Kräfte findend . Mit Hilfe eilends herbeigerafener
Verstärknngeii hofften sie der Offensive der Verbündeten einen
wirksamen Riegel vorschieben und die wichtigen Städte Rzesrow
und Sanok decken z'u können. - (Fortsetzung folgh,
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Magdeburg mit dieser Prinzipienfrage befaßt hatte , eine Beschwerde
über die Verordnung an die Regierung gerichtet. Heute befaßte sich
nun das hiesige Schöffengericht als zuständige Spruchstelle mit der
Sache. Tas Gericht sah in der Verordnung  einen Eingriff
in die Gewerbefrerheit,  wodurch die Veroronung für nichtig
erklärt wurde. Infolgedessen wurden die gegen Ziegenfuß und Merse ver¬
fügten Polizeistrafen hinfällig.

Aus aller Wett
■ Kassel , 25. Aug. Unsere Stadt hatte einen Wettbewerb

Jur Erlangung von Entwürfen für den Bau einer Schwimm-
uüd Badeanstalt ausgeschrieben , der jetzt zur Erledigung gelangt
ist. Es 'waren 110 Entwürfe eingegangen . Die drei besten Ent¬
würfe der Herren Heinrich Stumpf (Darmstadt ), Walter Willy
Uhlit (Bad Kösen) und Karl Mannhardt (Kiel) wurden als gleich¬
wertig anerkannt und daher mit gleichen Preisen von je 3500 Mk.
ausgezeichnet . Zwei weitere Entwürfe der Herren Karl Pfeiffer
(Erfurt ) und Philipp Hettinger (Heidelberg ) wurden zum Ankauf
für je 1000 Mark empfohlen . Die Bausumme für das
Schwimmbad , das über 600 000 Mark kosten wird,
ist der Stadtverwaltung von dem Groß¬
industriellen Geheimen Kommerzienrat Dr . Ing.
Henschel zur Verfügung gestellt worden. — Hierzu
schreibt man aus unserem Leserkreis : Glückliches, beneidenswertes
Kass el!  Unsere MaHbarstadt Frankfurt  ist seinerzeit bezüglich
ihres großen Schwimmbades in ähnlicher Weise beglückt worden.
Wenn sich doch auch für Wiesbaden,  das gleichfalls an be¬
titelten wie unbctitelten Kommerzienräten reich ist, baldigst solch
edle Wohltäter finden möchten. Der Mangel eines größeren
Schwimmbades in der „Weltkurstadt " Wiesbaden — das Augusta
Viktoriabad hat -völlig hierin versagt — ist schon eine öffentliche
Kalamität . „Mens fana in corpore sanc" ! Nur in einem ge¬
funden Körper  wohnt auch ein gesunder  Geist ! Gibt es
wohl wichtigere Mittel für die künftige ungeschwächte Erhaltung
der Stahlkraft des . deutschen Volkes im Weltenringen der
Völker? Wz.

Köln,  28 . Aug . Ter Kaiser hat dem Dompropst Dr . Berlage
zu seinem 80. Geburtstage ein Glückwunsch-Telegramm geschickt und ihm
die Brillanten zum Roten Lldlerorden 2. Klasse verliehen.

Berlin.  Eine größere Anzahl Lokomotivführer und Heizer der
dcrckslben Staatsbahnen fuhren mit ihren Lokomotiven nach den besetzten
russischen Gebietsteilen ab, um einen regelmäßigen Zugverkehr nach und
von den deutschen Grenzen zu ermöglichen.

Saarlouis,  27 . Aug . In Ensdorf stürzte heute früh ein voll¬
besetzter Straßenbahnwagen an der scharfen Kurve einer stark abschüssigen
Strecke infolge Versagens der Bremse um . Sämtlich ^ Insassen wurden
teils schwer, teils leicht verletzt. Ein Mrgmanu war sofort tot.

Karlsruhe,  29 . Ilug . Hier werden feit einiger Zeit 400
Schweine mit Küchenabfällcn gemästet, die in der Stadt gesammelt werden.
GleichzeiUg ist eine Schweinezucht-Anstalt eingerichtet worden. Nunmehr
sollen noch Milchkühe und Geflügel angeschafft werden. Tas Vorgehen
von Karlsruhe hat in Freiburg  i . Br . und anderen Städten Nach¬
ahmung gefunden. Auch dort besteht die Absicht, Schweinezuchtanstalterr
zu errichten : auf den Rieselfeldern sollen mehr Milchkühe eingestellt
und statt Gras , Gemüse und Obst gezogen werden.

Dillin  gen . (Ein Spiel des Zufalles .) Unter den fran¬
zösischen Gefangenen , die im Gefangenenlager Dillingen in Bayern
untergebracht sind, befinden sich vier Brüder . Sie haben den
Feldzug bei vier verschiedenen Regimentern mitgemacht und sahen
sich nunmehr zum ersten Male während des Krieges im Ge¬
fangenenlager wieder. ' ' . s > :

München. (Kein Mangel an Soldaten .) Anläßlich des
Namenstages des Königs Ludwig von Bayern ständen allein in
München nicht weniger als 14 000 Mann in Reih und Glied
Spalier . Diese Zähl beweist wiederum oinmäl glänzend , daß
wir noch keinen Mangel an Soldaten hüben, wie ihn unsere
Gegner herbeiwünschen «möchten.

Brüssel. (Zinkgeld in Belgien .) In Belgien herrscht seit Mo¬
naten ein starker Mangel an Nickelgeld. Der Generalgonverneur erließ
darum nach dem „Berliner Tageblatt " eine Verordnung , die die Prägung
von Scheidemünzen in Zink zuläßt . Es sollen Stücke,im Werte von fünf,
zehn und fünfundzwanzig Centimes herausgegeben werdest. Niemand
wird aber verpflichtet sein, solche Zinkmünzen im Betrage von mehr als
fünf Francs in Zahlung anzunchmen . Das neue Geldstück wird das um¬
kränzte Bild eines Löwen und 'die Aufschrift „ Belgien " in französischer
und flämischer Sprache zeigen.

Rom.  28 . Aug . Wie „Newyork Herold " meldet, ist Camille
Flammärion vom Observatorium des Vesuv benachrichtigt worden,
daß der «Vesuv , der Aetna und der Stromboli  in voller
Tätigkeit stehen. Im Vesuvobservatorium seien alle Instrumente
durch die Erderschütterungen zerstört worden . Arw' Aetna hätten
sich zwei neue Krater gebildet und der Stromboli speie Asche und
'Flammcngarben ans . Der La,vastrom ergieße sich 'ins Meer . In
Süditalien habe die Erde bis Tarent und Brindisi gezittert.

Lug ano. („Ehren "-d'Annunzio unter entehrender Anklage.)
Gegen Gabriele d'Annunzio wurden bei Gericht in Bologna zwei
Magen wegen Sittlichlkeitsvergehen und tätlicher Beleidigung ein¬
gebracht, j . , . / >
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Marken

cuf Briefen, Karten U3W.

Die Wandlung eines Mannes
Roman von Lolotte  de Paladini.

8. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Aber der schöne Sänger und Mädchenfänger ging , gedanken¬

voll vor sich hinstarrend , seiner Behausung zu. Seine elegante
Garyonwohnung befand sich im ersten Stock eines Hauses am
Königsplah . Als et die Diele betrat , die verschwenderisch! mit
Leopardenfellen belegt und mit allerhand exotischen Jagdtrophäen
dekoriert war , drang ihm aus seinem Arbeitszimmer ein starker
Zigarrenduft entgegen . «

Als er die Tür aufstieß, erhob sich langsam eine Gestalt
vom «Diwan und lächelte ihm zu. _ i v

„Guten Tag , Bernstein ", rief der Eindringling . , !
«Terresheim stand unbeweglich und leichenblaß da. !

Viertes Kapitel.
Die beiden Männer standen sich einen Augenblick schweigend

gegenüber . «Ter Fürst bleich und finster , der Fremde mit einem
halb verlegenen , halb spöttischen Lächeln auf den Lippen. Es
war ein hellblonder Mann , Hessen Alter schwer zu bestimmen
war , mit gutmütig anssehendem , beinah hübschem Gesicht: Seine
Hellen, blauen Angen sahen s,o treuherzig drein , als wenn sie
für ihren Besitzer sagen wollten : „Glaubt mir , in mir ist kein
Falsch "

Ueber dem ganzen Gesicht lag «in strahlendes , kmdlich-
unschuldvolles Lächeln, das jedem Gutes zu verheißen schiew
Nur selten ließ dies freundliche Gesicht die Maske fallen und
zeigte den wahren Charakter dieses Mannes , denn Max Stein¬
meyer war der hinterlistigste , geriebenste Bursche, den man sich
denken konnte. '

Er war mit einem eleganten , hellgrauen Anzug bekleidet
und an seiner wohlgeformten weißen Hand blitzte ein Diamant.

Steinmeper unterbrach zuerst das drückende Schweigen.
„Wie geht es Euer Durchlaucht ?" fragte er.
Fürst Derresheims Angen blieben fest auf dem knaben¬

haft zarten , lächelnden Gesicht haften.
„Haben Sie mich wirklich" cgesiinden?" sagte er mit jener

Ruhe , die den unerschrockenen Mann im Momente der Gefahr über¬
kommt.

Steinmeher lachte. ■
„Mein verehrter Herr , wie abstoßend , wie wenig einladend

ist Ihr Verhalten ! Empfängt lrnan fc> einen alten Freund , der
monatelang nach Ihnen suchte?"

Fürst «Terresheim legte seinen Hut auf den Tisch, dann
ging er an seinen Schreibtisch am Fenster und , an diesen ge-
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werden bei sämtlichen Agenturen sowie in der Geschäftsstelle
der „Rheinischen Volkszeitnng", Wiesbaden, Friedrichstraße 30,
entgegengenommen.

Aus der Provinz
Schierstein,  30 . Aug. Vergangene Woche verbreitete eins

Riesbadener Korrespondenz einen Artikel, lvonach di« Verhand¬
lungen betr . der Hafenbahn  znm Abschluß gebracht und der
Ban jetzt beginnen könne. Wir hatten die Notiz mit einem
Fragezeichen versehen, weil wir ihre Richtigkeit bezweifelten . Wir
hatten damit Recht. Die „Schiersteiner Ztg ." kennzeichnet die Mel¬
dung als unrichtig , indem sie schreibt: „Das ist sehr schön ge¬
sagt . Es ist nur schade, daß daran (an dem Hafenbahnban ) kein
wahres Wort  ist . Die Stadt Wiesbaden zeigte sich seinerzeit
geneigt , das Hafenbahnprojekt  auszuführen ; die Sache ist
aber schon v v r dem Kriege über ihr Anfangsstudium nicht hinaus¬
gekommen. Jetzt aber ist die ganzp Frage bis frühestens nach dem
Kriege z urückg esie llt worden , weil die Stadt viel drin¬
ge  n d e r e An f g a b e n zu e r f ü l le n hat . Daß jedoch von «anderer
Seite die Anlage ansgeführt wird , ist wohl ausgeschlossen. Leider
ist also wenig Aussicht vorhanden , daß für die nächste Zeit die
beabsichtigte Wirkung «der obigen Meldung erzielt wird ."

Schlangcnbad,  30 . Ang. Die in gestriger Nr . dsr. Ztg.
angezeigte Fahrplanänderung auf der Kleinbahn  Eltville -Schlangen¬
bad tritt , wie uns die Bahnverwaltung mitteilt , nicht ein . Es verbleibt
vielmehr ber der von uns unterm 20. August veröffentlichten Meldung,
welche lautete : Die Sonntagsspätzügc  Nr . 11 und 12 ver¬
kehren bis Ende  September.

d. Aus dein Rheingaü,  30 . Aug . In einem Grund¬
stück an der Landstraße Eltville —jErbäch ttmr dieser Tage ein Mann,
anscheinend ein Händler , auf einen, großen Baum mit dem
Pflücken von vBirnen beschäftigt. siEine -stattliche Anzahl ' von
Körben, gefüllt mit der edlen Frucht , stand schon 'unter dem
Baume und noch ist die Arbeit des Pflückens nicht beendet . Ge¬
fragt , wie viel Birnen es geben würde , erklärte der Mann , der
Ertrag könne wohl an 15 Ztr . kommen mit einem Werte von
ungefähr 100 Mk. Dieses Beispiel beweist aufs neue, >vie ein¬
träglich die Obstbanmzncht ist. Gerade jetzt, wo die Ernährungs^
frage eine so große Rolle spielt , ist der reiche Obstsegen sehr
willkommen.

Aus dem Kreise St . Goarshausen,  30 . Aug. Das
Kgl. Landratsamt bringt folgendes zur Veröffentlichung : Nach¬
dem die «Maul - und Klauenseuche in mehreren «Gemeinden des dies¬
seitigen Kreises ausgevrochen ist, wird hiermit die Abhaltung
sämtlicher  Vieh - ünd Schweinemärkte im Kreise Si . Goars¬
hausen bis änf weiteres verboten.

Nied,  30 . Aug . Wie die „Nieder Zeitung " erfährt , ver¬
handelt die Heeresverwaltung mit der Gemeinde wegen Errichtung
eines Gefangenenlagers , das seinen Plast links vorm ' Walde
finden und Raum für 1000 Mann bieten solle.

d . F r a n k f u r t a. M ., 30. Aug . Der verstorbene Kauf¬
mann Sichel hat unter dem Namen „Ignaz und Anna
Sichel -Stiftung " ein Kapital von 1600 000 Jl  gestiftet . Aus
den Beträgen soll eine Erziehungsanstalt für jüdische Knaben
errichtet werden . Die Stiftung erhielt die landesherrliche Ge¬
nehmigung . Bis zur Errichtung des Anstaltsgcbäudes sollen
die Zinsen der Stiftrrng Zwecken der Kriegsfürsorge
dienstbar gemacht werden.

Frankfurt  a . M ., 2«9. Aug . Jin Wefthafcn glitt der 25 jährige
Landsturmmann Heinrich Otto  aus Ntedcrbrcchen bei Limburg bei der
Ausübung seines Dienstes von einem Weizenschiff ab und ertrank vor den
«Augen seiner Kameraden . Obwohl der Ertrunkene , der jung verheiratet ist,
nach wenigen Minuten geborgen wurde, waren Wiederbelebungsversuche
doch erfolglos.

König  ste in,  30 . Ang. (Weidmannsheil .) Herr Forstässes-
for Göbel erlegte im Revier der Oberförsterei einen «kapitalen
Zwölfender Hirsch. ' i

Fischba  ch, 31. Aug . Ueber den von hier gemeldeten Un¬
fall entnehmen wir der „Tannusztg ." folgende Details : Gestern
nachmittag wurden «die hiesigen Landwirte Karl Roth und sein
Sohn Wilhelm , sowie die Gebrüder Adam und Georg Ohlen-
schläger nebst ihrer Mutter und anderen Einwohnern während
des Grummetmachens im Fclddistrikt „Albus " von einem schweren
Gewitter überrascht . Während die Mutter auf freiem Felde ver¬
blieb, stellten sich die vorgenannten vier männlichen Personen
unter einen auf der Wiese allein stehenden Eichbaum mit ihren
Sensen zum Schutze gegen den Regen, trotz Warnung eines eiligst
davonfahrenden anderen Äandmannes . Nach kurzer Zeit schon schlug
der Blitz in diesen Baum , teilte sich beim Herabgleiten am Stamm
und tötete Hierbei den 50jährigen Karl Roth sowie den 40 Jahre
alten Adam Ohlenschläger . der junge Roth und Georg Ohlen-
schläger wurden betäubt . Die Sensen wurden von dem Blitzstrahl
in mehrere Stücke zerschlagen. Der junge Roth erholte sich bald
wieder , während !G. Ohlenschläger , welcher als Landsturmmann

lehnt , blickte er mit verschränkten Armen den Sprechenden starr an.
, „Wie haben Sie mich gefunden ?" fragte er kurz«.

Der andere setzte sich wieder auf den Diwan , zog die auf
einem Tischchen stehende Zigarrenkiste heran und wählte sich
ungeniert eine Zigarre ans , die er in Brand setzte.

„Mein lieber Bernstein , pardon , jetzt Fürst Terresheim " ,
sagte er, „warum sehen Sie mich so vorwurfsvoll an , als wenn
ich wer weiß was .Mr ein Löser Geist wäre ? An mir bväre
es, mißgestimmt und verdrießlich zu sein, denken Sie doch nur
an die Vergangenheit ! Bor zwei Jahren —"

In des Fürsten «Gesicht zuckte es , aber er nahm sich zu¬
sammen und sagte kalt : „Lassen wir die Vergangenheit ruhen ."

„Pardon , ich dächte doch, wir hätten einige Veranlassung,
auf die Vergangenheit zurückzukommen", unterbrach ihn Stein¬
meyer , sich behaglich ans denr Diwan ausstrcckend. „ Ihr Be¬
nehmen ist so wenig , wie soll ich sagen, gastfreundlich, daß ich mich
veranlaßt sehe, diese Notwendigkeit zu betonen ."

? Derresheim rührte kein Glied, noch wandte er die Blicke
von seinem Gegenüber ab.

„Führen wir uns ein wenig den Tatbestand vor Augen ",
fuhr Steinmeyer fort , die Asche von seiner Zigarre klopfend.
„Vor ungefähr drei Jahren " — er hatte die Äugen halb ge¬
schlossen und betrachtete durch die schmale Ritze zwischen den
Augenlidern den bleichen Mann vor ihm, wie eine Katze die Maus
hLäugt, die sie zwischen den Krallen hält — ' „da waren Sie und
ich und noch eine dritte Person , «die vorläufig noch ungenannt
bleiben soll, die insimsten Freunde . Wir hatten uns als Touristen
in einem Alpendörfchen kennen gelernt . Alpendörfchen klingt
idyllisch, nicht ? Ich liebe das Idyllische . Wir übernachteten
in einer Schneehütte und von der Zeit an waren wir unzertrenn¬
liche Reisegefährten . Aus der Reisebekanntschaft wurde eine innige
Freundschaft , die, so hoffe ich, noch weiter bestehen wird ."

Der Fürst machte eine ungeduldige Bewegung , aber Stein-
meycr lächelte nur und führ dann fort : „Sie reisten allein , ich
aber hatte meine Schwester mit , ein reizendes Geschöpschen, die
zu sehen und zu lieben eins ist. Nun , Sie haben sie gesehen und
geliebt . Sie haben das Herz meiner Schtoester erobert , die Festung
im Sturm genommen ." i

Derresheim trat von einem Fuß auf den anderen , aber seine
Augen wandten sich vicht von dem ewig lächelnden, spöttischen
Gesicht.

„Natürlich war die junge Dame von tadelloser Tugend . Da
konnte nur ein Weg zürn Ziel führen , der Weg zum Standes-I amt. Den Weg haben Sie altch eingeschlagen. Sie ließen sich

1 mit der schönen Lola in der kleinen Kirche zu St . Veit trauen

auf Urlaub hier weilte und morgen zn seinem Truppenteil zurück¬
kehren sollte, noch erkrankt barniederliegt . Die beiden Erschlagenen
Familienväter , von denen A. Ohlenschläger eine Witwe mit fünf
unmündigen Kindern , ünd K. Roth eine solche mit sechs Kindern,
hinterläßt , wurden ihren tieferschreckten Angehörigen ins Haus
gebracht, wo Der inzwischen eingetroffene Arzt , Herr Dr . Sames
(Eppstein), nur noch den eingetretenen Tod festsstellen konnte. Die
Teilnahme mit den Familien der so jäh bei Ausübung ihrer Tätig¬
keit nms Leven gekommeiwn braven Männer seitens der Ein¬
wohnerschaft ist > natürlich eine allgemeine , denn die Ge¬
meinde verliert ! mit ihnen zwei ihrer tüchtigsten Bürger.
Herr Karl Roth war durch das Vertrauen seiner Mitbürger
znm Mitglied des Gemeinderats gewählt worden , ebenso war
er , wie >auch Kassierer Ad. Ohlenschläger , ein eifriges Mitglied
des Bauernvereins . Der Zentrumswahlverein beklagt den Ver¬
lust zweier guverlässiger Mitglieder , die unentwegt an dem Partei¬
programm festhielten . Die Beerdigung derselben findet morgen
Vormittag statt . Den bei Ausübung ihres Berufes in treuester
Pflichterfüllung Verstorbenen werden an den Gräbern von der
Gemeinde, und den an der Beerdigung teilnehmenden Vereine
Kranzspenden niedergelegt . So traurig auch dieser Vorfall ist,
so ist er doch«wieder aufs neue eine eindringliche ilnd mehr M
beachtende Warnung , während eines Gewitters keinen Schutz unter
einem Baume - zu suchen.

Vom Taunus,  30 . Aug. Die Beiträge zur Handwerks¬
kammer Wiesbaden sind für das Rechnungsjahr 1915 für König¬
sstein auf '£98.25 Mk., für -Falkenstein ans 19 Mk., für Fisch buch
auf 26.50 Mk., für Hornau auf 19.50 Mk., für Kelkheim auf
123.50 Mk., für Schneidhain auf 1 Mk., für Schloßborn auf
13 Mk., für Ruppertshain auss6 Mk., für Neuenhain auf 36.50 Mk.
und für Eronberg auf 199.55 Mk. festgesetzt.

Limburg,  30 . Aug . Der Landrat beabsichtigt , eine Ehren¬
tafel aller Personen in den Zeitungen zu veröffentlichen , die durch
Umtausch von Gold  münzen in Banknoten die finanzielle Rüstung
des Vaterlandes 'gefördert haben.

Nentershausen,  29 . Ang . In der Nacht zum Sonntag war
in hiesiger Gegend ein schweres Gewitter . Ein Blitzstrahl schlug in die
Scheune des Landwirts Peter Renzel ein und äscherte sie völlig ein.
Leider sind mit der eingcbrachten Kornernte auch alle Hühner verbrannt.

Aus Wiesbaden
Keine Erweiternng der Landsturmpflichi

In weiten Kreisen herrscht dir Meinung , bei der Aenderrmg des
RcichSmilitärgesctzes sei die Erweiterung der Landsturmpflicht über das
45 . Leberisiahr hinaus beschlossen worden . Diese Gerüchte sind unzu-
treffe  n d. Ein solcher Beschluß ist vom Reichstag nicht gefaßt ivorden.

Städt. Kriegsfrirsorge
Eine neue, wenn auch bescheidene Berdienstmöglichkeit gibt die

Stadtverwaltung den lleinen Leuten, indem sie auf Verpachtung der aus¬
gedehnten Roßtastanienanlagen verzichtet und- die Ernte freigibt . Die
Stadt zahlt für das Pfund abgelieferter Kastanien 3 Pfg . Sre hofft, damit
auch für die hiesigen Gartenbesitzer ein Vorbild gegeben zu haben.

Eiserner Siegfried!
Die gesamten Kosten der Herstellung des „ Eisernen Siegfried ",

jenes Denkmals des Opfersinns der Bürgerschaft der Staot Wiesbaden,
das am Sonntag , den 19. September seiner Äestimmrmg übergeben werden
wird, siird von Rentner Schneider,  Ncrobergstraße 8, gestiftet worden.

Sedanfeier
Ter preußische Kultusminister hat angeordnet , daß am Sedantage

der Schulunterricht wegfallen und in den Feiern auch des jetzigen Krieges
gedacht werden solle. ■•.. ,

Der Frieden im Inneren und die Gerichte
Ter Krieg hat «die Prozeßsucht bisher nicht erheblich zu mindern ver-

nrocht. Nach wie vor wird in erbittertster Weise in «bürgerlichen Streitsachen
und Beleidigungsklagen fortgekämpft, unaufhörlich werden Strafanzeigen,
wegen geringfügiger Dinge aus persönlicher Feindschaft erstattet . Tausend
unnötige Prozesse verschlingen ungeheure Werte an Kraft , Gesundheit,
Lebensfreude, an Geld, Gut und Zeit . Gegen diese unerfreuliche Er¬
scheinung wendet sich ein Flugblatt  des Landrichters Eberhard
(Schwerin ). Tie darin gegebenen Ratschläge verdienen , recht weit ge¬
hört und befolge zu werden. Alle Erfahrungen beweisen, so heißt es dort,
daß man mit einem friedlichen Vorgehen viel besser auf seine Rechnung
kommt, als wenn man hartköpfig seine Ansprüche verfolgt . Darum,
wie ein jeder seine größere oder geringere Habe dem Vaterland opfert , um«
es stark und wehrhaft zu machen, so nruß auch ein jeder sich selbst über¬
winden ünd , wo es nur irgend- geht, seine Streitigkeiten frieolich ordnen.
Auch in Rechtssachenmüßt ihr Opfer bringen , einer für den anderen, alle
fürs Ganze ! Zu einem Vergleich ist es niemals zu spät. Lauft nicht
wegen jeder geringen Streitsache zmn Gericht oder Anwalt , zeigt nicht
jeden Quark beim Staatsanwalt , beim Schutzmann , bet der Polizei an,
wenn ihr glaubt , irgend- jemand sei euch in Kleinigkeiten zn nahegetreten.»
Wenn ihr euern Gegnern gegenüber nicht nachgiebig erscheinen wollt,
bringt das Opfer , das notwendig ist, fürs rote Kreuz oder sonst znm Besten
des Vaterlandes.

Neuer Sonntags -Eilzug
Zur Bewälttgung des starken Verkehrs wird bis auf weiteres an

jedem Sontagäbend zwischen Rüdesheim , Wiesbaden , Mainz -Kastel und
Frankfurt ein Vorzug des fahrplannräßigen Schnellzuges abgelassen. Ter
neue Zug fährt von Rüdesheim ab 9 .20 Uhr , Wiesbaden ab 10,17 , Mainz-
Kastel ab 10 .28, Frankfurt an 11,04 . Ter Zug fährt ab Wiesbaden nach
dem Hauptzug , hat erste bis dritte Wagenklasse und hält auch in Eltville
und Höchst. , •

Schalterverkehr bei den Banke»
Ans Fachkreisen wird uns über den Schalterverkehr bei den Banken

während der Kriegszeit geschrieben!: Bekanntlich haben Unter dem Drucke

am — wann «war es doch gleich,? Na , einerlei , ich habe ja das
Datum auf dem Trauschein in meinem Taschenbuch. Auf jeden
Fall sind Sie mit ihr verheiratet nach allen Regeln und Ge¬
bräuchen , die das Gesetz und die Kirche vorschreiben . Sie «begaben
sich mit ihr auf die Hochzeitsreise, aber leider war es nur eine
kurze Hochzeitsreise, die, kaum begonnen , jäh abgebrochen wurde,
denn Sie

Den Fürsten schien jetzt seine mühsam behauptete Selbst¬
beherrschung zu verlassen, mit kaum unterdrückter Leidenschaft
rief er aus : „Ich machte die Entdeckung, daß die Frau , welche
ich geheiratet hatte , eine Abenteuerin der schlimmsten Sorte war,
welche —"

„Verzeihung ", sagte Steinmeyer kühl, „bedenken Sie , daß
ich der Bruder bin — schonen Sie meine Gefühle . Anschuldigungen
haben jetzt nachträglich«gar keinen Zweck. Wir wollen lieber sagen,
daß Sie entdeckten, wie wenig Ihre beiderseitigen Charaktere zu
einander paßten und daß Sie es daher für unmöglich hielten,
mit ihr fernerhin -zusammen zu leben, nicht wahr ?"

Derresheim machte keine Ert^idexung und Steinmeher fuhr
fort:

„Eines schönen Tages verließen Sie Ihre junge Frau , mein
Lieber , wie kann man nnr so herzlos fein — um nicht wied-er-
zukehren . Sie war verzweifelt , außer sich. Nicht einmal bas' hinter-
laffenc Schreiben , in welchem Sie ihre Zukunft in der frei¬
gebigsten Weife sicherstellten, konnte sie über diesen Verlust trösten.
Sie liebte Ste eben."

Ein spöttisches Lächeln glitt über des Fürsten Gesicht.
„Ja , wahrhaftig , sie liebte Sie und - beauftragte mich, Sie

ausfindig zu machen, koste es was es wolle . Als treu ergebene!!
Bruder habe ich mich natürlich ohne weiteres dieser Aufgabe unter-
zogen. Ihre Zigarren sind etwas trocken, lieber Fürst , etwas
sehr trocken." Er -zog mehreremale an der Zigarre , während ihn
Derresheim mit brennender Ungeduld beobachtete . Dieses Menschen
Gegenwart , seine Stimme «war für ihn eine Höllengual.

„Ich machte mich also ans die Suche . Zuerst durchstöberte
ich die ganze Riviera , dann das südliche Frankreich , aber nirgends
von einem Grafen Bernstein die Spur ! Ich wußte ja damals noch
nicht, daß Sic durch den Tod Ihres Onkels große Besitzungen
und vor zwei Jahren durch Adoption auch den Titel eines Fürsten
Derresheim erhalten hatten . Dann ging ich nach Paris und schließ¬
lich kan, ich nach Berlin . Auch hier hätte ich lange vergebens
nach einem Grafen Bernstein suchen können , wenn ich nicht das'
fabelhafte Glück gehabt hätte , Sie eines schönen Nachmittags aus
diesem Hause kommen zu sehen." ' ■ ■ ■ ■ ■:/

— _
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des starken Personalmangels infolge der umfassenden Einberufungen bte
Banken und Bankgeschäfte schon vor einiger Zeit sich gezwungen gesehen, die
Schalter am Nachmittag für das Publikum geschlossen zu halten, da es
sonst nicht möglich ist, die große Arbeitsmengeim inneren Betriebe mrt
der gewöhnten Pünktlichkeit zu erledigen. Tps Publikum hat für diese
Maßnahmen der Banken volles Verständnis gezeigt. Es muß aber fest-
gestellt weiden, daß die Bankkundschaft zu einem großen Teil noch weiter
wie in normalen Zeiten mit Vorliebe die Stunden von Ist—1 Uhr benutzt,
sodah gerade in dieser Zeit der Andrang recht stark ist, daß mancher der
Besucher genötigt ist, zu warten, und unter Umständen nicht in der ge¬
wohnten Weise bedient werden kann. Tas könnte vermieden werden, wenn
die Zeit von 9—11 Uhr etwas stärker wie bisher vom Publikum zur Er-
ledigung seiner bankgeschäWchen Angelegenheitenherangezogen würde.
Tiefer Hinweis ist namentlich setzt angebracht, wo die Zeichnung der
dritten Kriegsanleihe bevorsteht. ^ sj „.

- Fernsprechleiturigeu ‘ V '
Der Plan über die Herstellung unterirdischer Fern-

,prechlinien in den Straßen der Stadt Wiesbaden (Rhein¬
straße , Krankfurterstraße , Mainzerstraße , Vtktoriastraße,
Lortzingstraße , Augustastraße , Lessingstraße , Martinstratze,
Thorbergweg , Kapellenstratze , Sonnenbergerstratze , Egidy-
straße , Wintermeyerstraße , Fritz Kallestraße ), liegt bet dem
hiesigen Telegraphenamt von heute ab vier Wochen aus ^ ,

Haus - und Grundbesitzerverein^
Die öffentliche Versammlung , welche der Haus - und Grund¬

besitzer Verein iE. V. vor einigen «Tagen über die Metgil¬
be  f chl a g n a hm  e veranstaltet hatte , war derart stark besucht,
daß hunderte von Personen keinen Zutritt in das Versammlungs¬
lokal erhalten konnten . Vielfachen Wünschen entsprechend hat
deshalb der Vorstand des Haus - und Grundbesitzer Vereins E. W.
eine neue  große öffentliche Versammln ng  anberaumt . Herr
Stadtrat C. 'Kalkbrenner und Herr Stadtbäninspektor Berlih
werden die Berichte erstatten und Aufklärung über alle Einzel¬
heiten der Metallbeschlagnahstre , Lieferung von Ersatzteilen , ufw.
geben. Da inzwischen vielfach neue Fragen aufgetaucht sind»,
die der Aufklärung bedürfen , wird es auch den «Besuchern der
1. Versammlung empfehlenswert sein, an der 3. Besprechung
leilznnchmen . ' i !

Fremdeubesuch - - '
Tie Fremdenzifser Wiesbadens ist in der letzten Zeit rasch gestiegen,

sie beträgt jetzt 62 06g. Zum Vergleich setzen wir die Zahlen einiger an¬
derer Badeorte hierher: Baden-Baden 30 338; Ems 8749 (Kurgäste uud
Passanten): Franzensbad 6419; Kissingen 13960 ; Königstein 7016;
Kreuznach 6773; Marienbad 10 033 ; Nauheim 17 833; Neuenahr 10 729;
Oberhof 11931 ; Orb 4747; Salzschlirf 3079; Salzuflen 14198 ; Soden
3372; Wildbad 9897.

Hohes Alter
Heute feierte die Schwiegermutter des Pvstsekretär Wagner

im Kreise ihrer Enkel und Urenkel ihb 91'. Wiegenfest. Am 29.
August 1825 in Hillscheid geboren , seit 1873 Witwe kannte sie
keine Vergnügen außerhalb der Familie , nur zweimal in ihrem
ganzen Leben hat sie den Tanzboden besucht; ihr größtes Ver¬
gnügen war stets der Marten und die Haushaltung Mit großer
Spannung verfolgt sie täglich die Kriegs Nachrichten und sagt jeden
Tag „nimmt denn dieser blutige Krieg nicht bald 'ein Ende".
Ihr Gesundheitszustand ist ein guker, nur leidet sie bei heißen
Tagen zuweilen etwas an Schwindel , .sodaß sie dieser Tage
noch sagte : „Ich glaube ich werde nicht alt ". Die Beine wollen
auch nicht imehr so Und kann sie die Kirche nicht besuchen/,
dafür liest sie jede Wache die Sonntagsbeilage der Rheinischen
Volkszeitung und des Deutschen Volkssreunds „Empor die Her¬
zen". Möge der Greisin in geistiger und körperlicher Rüstigkeit
,och recht viele Ruheabende befchieden sein. ' ' 1 ■ i

" y B
: i mr . Goethe s Besuche zu Klarenthal im Jahre 1815

Vor hundert Jahren war Goethe längere Zeit zur Kur in
unserer Stadt . Gelegentlich eines Wagenansslügs am 29. Mar
1815 besuchte er auch die Papiermühle zu Klarenthal . Diese Mühle
ist das heutige Gasthaus zum Waldhorn . Sie war erst kurz vorher
in den Besitz des Papiermüllers Johannes ! Wehrsritz aus Schwep¬
penhausen übergegangen . Goethe 's Tagebuch erwähnt zwar nur
kurz: „Erfrischungen verabreicht " . Den Altmeister interessierte
aber hauptsächlich die Herstellung des Papiers , die damals noch
handwerksmäßig erfolgte . Auch einige Reste aus der Klosterzeit
mögen ihn ungezogen haben ; so einige jetzt nicht mehr vorhandene
Spitzbogen in der Müllerswohnung nebst zwei alten Grabsteinen ',
für deren Erhaltung Wehrfritz als Katholik ,pietätvoll ' Sorge
trug . Als ' in den 1840er Jahren die sabrikationsweise Her¬
stellung des' Papiers immer mehr anffam , gab Wehrfritz sein
Handwerk aus Und zog nach der Stadt ., Die Familie ist später
hier ausgestorben , doch lebt ihr Name in den AnniversarienstistuN-
gen der Bonifatiuspfürrei weiter . — Am '3. August 'desselben
Jahres besuchte 'Goethe auch die jetzige KlosterMAhle vor Klaren¬
thal . Der Dichter nennt sie im Tagebuch fälschlich' „Nonnenmühle ",
doch hat diese Mühle Mit dem schon 1560 von Nassau eingezvgenen

Er lachte still vor sich hin , und blies den Rauch seiner
Zigarre in die Luft.

„Ja , Sie waren es tatsächlich, es war keine Sinnestäuschung.
Ich stürzte die Treppe hinauf und klingelte an jeder Tür , wobei
ich nach dem Grafen Bernstein fragte . Niemand kannte ihn . Ich
legte mich nun auf die Lauer , und als Sie wieder eines Tages
aus dem Hause treten sah, versuchte ich mein Glück an den Türen
noch einmal , indem ich Sie genau beschrieb. Da erfuhr ich denn
zu meinem größten Erstaunen , daß Gras Bernstein und Fürst
Derresheim ein und dieselbe Person seien." Der Fürst nahm eine
Zigarre aus seinem Etui und zündete sie an . Gleich darauf warf
er sie wieder fort . „Ja , ich erfuhr , daß der Gatte meiner Schwester
jetzt Fürst Derresheim ist, Großgrundbesitzer und Magnat , Ritter
höchster Orden , daß er zwei Schlösser in Böhmen , eine Villa in
Mentone und ein Hotel in Paris hat . Außerdem zwei Rittergüter
und eine Jagd am Rhein und schließlich eine sehr elegant einp
gerichtete Etage in Berlin , in der wir dieses angenehme Plander -.
stündchen jetzt verbringen . Ja , das ist der Mann meiner Schwester,
die er schmählich verlassen hat . Na, kurz und gut , ein tadelloser
Edelmann vom höchsten Rang mit einem Vermögen , das man
auf zwanzig Millionen schätzt."

Derresheim nahm seine Zigarre wieder auf und .zündete sie
mit eisiger Ruhe aufs neue an.

„Nun " , sagte er schneidend, „was gedenken Sie jetzt zu
Unternehmen , nachdem Sie diese interessante Entdeckung gemacht
haben ?" ' _ .

„Eine sehr praktische und opportune Frage ", versetzte Stein-
meher, schlau lächelnd. „Diese Frage habe ich mir schon selbst
vorgelegt . Ich bin zu der Ansicht gekommen, daß es hier nur
zwei Eventualitäten gibt ."

^Entweder ", fuhr Steinmeher nach kurzer Pause fort , „ich
setze meine teuere Schwester von meiner wertvollen Entdeckung
in Kenntnis , worauf sie natürlich sofort hierher eilen würde,
um .ihren geliebten G«Me«- ^ür sich zu reklamieren , — es geht
eben nichts über so ein treues Frauenherz — oder aber — ich
behalte meine Weisheit für mich, uni Sie , mein lieber Bernstein
— pardon , Fürst Derresheim , nicht in Verlegenheit zu bringen denn
ich weiß, wie entsetzlich es ist, mit einem unsympathischen Wesen
zusammen lel̂ n zu müssen. Ja , offen gestanden, ich fühle eine
solch aufrichMe Zuneigung für Sie , daß ich am liebsten gar nichts
von meinev^Entdeckung verraten möchte."

Derresheim hob das Haupt . „Sie wären also imstande, das
Vertrauen , das Ihre Schwester in Sie gesetzt hat , zu täuschen?"

* Stemm eher zuckte die Achseln.

Kloster nichts zu tun , da sie erst ums Jahr 1700 erstanden ist. Die
Klostermühle erregte auch in ganz anderer Weise Goethes Inte¬
resse; glaubte er doch in der ältesten Wirtstochter ein leibhaftiges
Gegenstück zu seiner Dorothea in „Hermann und Dorothea " ge¬
funden zu haben . Diese Tochter, Katharina Eleonore , zur Zeit vort
Goethes Besuch ein Mädchen von 18 Jahren , zauberte ihm leb¬
haft das Bild seiner Dorothea vor Augen und nach Wochen er¬
zählte er noch seinen Frankfurter Freunden von der .schönen
Müllerstochter auf der Nonnenmühle , dabei rühmend : „ ihre Rein¬
lichkeit, Schönheit , Derbheit , Wohlhabenheit . .Sie spielt Klavier,
die Brüder sind zugleich Fuhrleute , eine alte Mutter steht dem
Hause vor ." Auf der Rückreise Von Nassau, am 31. August, kam
Goethe nochmals a n Klarenthal und der Klostermühle vorüber,
aber wohl ohne einzukehren , doch vergißt er nicht, die NonNen-
mühle , und daß er an ihr Vorbeigefahten , im Tagebuch zu er¬
wähnen . Die Mühle gehörte dazumal der Witwe Marie Marga¬
rethe Reinhard , geb. Erckel, von hier . Ihre Tochter Katharina
Eleonore , heiratete später den Besitzer des Mahr 'schen Höses
in der Kivchgasse Jak . Wilh . Mähr und nach dessen Tode 1838 den
Badewirt PH. Daniel Herber im Römerbad ; sie starb , zum zweiten-
male Witwe am 23. Oktober 1872. . "

k r ^  V . H j

^ 1 /  Die vergessene Sendung Kriegsmedaillen
Aus Krakau  wird berichtet: Der Gouverneur in Warschau erhielt

einige Tage vor der Besetzung durch die Deutschen aus Petersburg eine
große Sendung Bronzemedaillen, die zur Erinnerung an das 300jährige
Regienmgsjubilänm des Hauses Romanow geprägt worden waren. Tie
Denkmünzen waren zur Verteilung an diejenigen russischen Beamten be¬
stimmt, die in den von den Tratschen noch nicht besetzten Gebiete^
Russisch-Polens amtierten. Bei ihrem Rückzuge aus Warschau vergaßen
die russischen Behörden die ganze Sendung Bronzemedaillen, die jetzt eine
willkommene Vergrößerung der Metallvorräte der Deutschen bilden.

Letzte Nachrichten
58 Kilometer hinter Brest -Litowsk .—

Berlin,  31 . Aug . Zur Verfolgung der RusseK über
Brest -Litowsk hinaus meldet das „Berliner Tageblatt ", daß
die Heeresgruppe des Prinzen Leopold von Bayern
parallel der Bahnstrecke nach Wolkowisk weiter Raum ge¬
winnt . Die Heeresgruppe Mackensen rückte bis 5 0 Kilo¬
meter über Brest - Litowsk  hinaus.

Im „Berliner Lokalanzeiger " heißt es zur kritischen Lage
der Russen bei Kobryn aus Budapest : Die in der Gegend von
Kobryn zusammengeörängten russischen Armeen befinden sich
in einer kritischen Lage,  weil durch das Vordringen der
deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen die meisten
Rückzugslinien scharf bedroht sind. Nur der Weg nach Nord¬
osten bleibt offen , aber das rasche Vordringen der Verbünde¬
ten bedroht auch diese Linie von Stunde zu Stunde wirksamer.
Besonders jene russischen Armeen können in eine gefährliche
Lage geraten , die sich, auf sumpfigem und waldigem Gebiet zu¬
sammengepreßt , eiligst zurückziehen.

In verschiedenen Morgenblättern liegen Nachrichten aus
Kopenhagen vor , denen zufolge die Bedrohung Wilnas durch
die Deutschen immer ernstlicher wird . Verschiedentlich wird
eine große Schlacht bei Wilna angekündigt.

>" ’ Die Russen in Ostpreußen ' ^ _ —
r : Berlin, '31 '. Aug '. Zn der parlamentarischen Studienfahrt
durch Ostpreußen wird berichtet : Die Russen hätten 24 Städte , bei¬
nahe 600 Dörfer , ungefähr 300 Güter und über 30 000 Gebäude
ztzvskört. sowie (mehr als 100 000 Wohnungen geplün¬
dert . i

Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag,  31 . August, 4 Uhr: Abonnements - Konze  rt.

Leitung: Herr Herm. Jrmer , Stützt. Kurkapellmeister. 1. Wien bleibt
Wien, Marsch (F . Schrammel). 2. Ouvertüre zur Oper „Girälda" (A.
iMam). 3. In einem kühlen Grunde, Fantasie (A. Voigt). 4. a) Früh¬
lingslied, b) Serenade (Ch. Gvunod). 5. Träume auf dem Ozean, Walzer
Aos. Gungl). 6. Ouvertüre zur Operette „Die Amazone" (F . v. Blon).
7. Erinnerung an Lortzing, Fantasie (F . Rosenkranz). 8. Düppler
Schanzen Sturm-Marsch (F . Piefke). ch 8 Uhr: Abonnements-
Konzert.  Leitung : Herr Herm. Jrmer , Stadt . 'Kurkapellmeister. 1. Aus¬
zug her Garde, Marsch (R. Eilenberg). 2. Ouvertüre zu „Hantlet"'
(E. Bach). 3. Wiegenlied (E. Hartmann). 4. Balletmusik aus der Oper
„Tie lustigen Weiber" (O. Nicolai). 5. Meditation über das erste Prä¬
ludium (I . S . Bach). 6. Ouvertüre zu „Des Wanderers Ziel" (F . v.
Suppee). 7. Bon Muck bis Wagner, Potpourri (A. Schreiner). 8. Lvck-
Polka (Jos . Straub ). _

KURSBERICHT
mitgeteilt von

Gebrüder Krler.Bank-Geschäft. Wiesbaden, Rbeinstrasse 95.
26. Aug. | 27. Aug.New Yorker Börse 26 Am' . 27 . All ? .

New Yorker Börse

Eisenbahn-Aktien
Atch.Top. Santa F6c.
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake &Ob.c.
Chic.Milw.St.Paulc.
Denver & Rio Gr. c.
Erie common . . . .
Erie Ist pref.
Illinois Central c. .
LoulsvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
NorfolkStWestern c.
Northern Pacificc. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Rock Island pref. .
Southern Pacific. .
Southern Raihvay c.
South. Railway pref.
Union pacific com.
Wabath pref. . . . .

101 »/,
82 V*

lSl '/.
45.—
82.—
5.—

28VS
43 V,

102 .—
112.-

77«
977,

107.—
1077,
1087,
1487,

897s
157,
48.—

1307»

1017c
82.—

151»/,
457,
82'/,
4.—

28‘/,
437«

102 .-
1147,

77.
90»/s

X07. -
1077«
1087,
149.—

7,
897,
15.—
48.-

1307,

Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amalgam.Copperc.
Amer. Can. com. .
Amer.Smelt.&Ref.c
Amer. Sug. Refin c.
AnacondaCopper c.
Betletem Steel c. .
Central Leather . .
Consolidated Gas .
General Electricc, .
National Lead . . ,
United Stat. Steel c.

„ »> » k>-
Eisenbahn-Bonds;
4*|t Atch. Top. S. PL
47, »l0Baltim.&Ohio
47,7,Ohes . & Ohio
3°/, NorthernPacific
47» »> »
4»/, S. Louis &S. Fr.
4° , South. Pac. 1929
4, /„UnionPaciflccv.

61.-
81.-

1097,
72'/,

284.—
437«

126‘/,
1757.
72»/,
75»/«

101»/«
867,
74‘/,
62'/.
8-7«
667 ,

607.
81'/.

109.-
74'/.

289. -
44'/.

127.—
175',.
74»/,
767«

1117«

LUl /,
867,
74'/«
627.
89'/.
667.
SO'/.

Gebrüder Krier, Bank -Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Reich,bcnk-Giro-Konto
An- und Verkauf von Wertpapieren , ,owohl gleich an unserer Kasse , «1, »uch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von teuer - und diebessicheren
Panzerschrankfächern . MUndelsichere Anlagepapiere an unserer Kaese stete vor¬
rätig . — Coupons-Einlösung, such vor Verfall. Coupon,bogen-Besorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf Liier » isländischen Banknoten und Geldsorten, sosric

Ausführung «Iler übrigen in da, Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

A nkaut von russischen, finnländischen u. serbischen Coupon

Amtliche Wafserstands -Nachrichten
Rhein

Waldshut.

29. Aug. äO. A»g. Main
Würzburg

29. Aug. 80. Aug

Pet)l . • « • • • • — — Lohr. — —
Maxau. 3.94 3.84 Aschaffenburg. . . . — —
Mannheim. 3.90 3.76 Groß-Steinheim. . . — —
Worms. — — Offcnbach. . . . . — —
Mainz . . 1.20 1.08 Koslhcim . . . , . — —
Bingen.
Caub

2.06
2.33

1.92
2-30

Neckar
Wimpfen. — —

„Was heißt Vertrauen ? Was heißt täuschen ? das sind Prin¬
zipienfragen , lieber Fürst . Mit denen sich'mich nicht ' abgebe".

Der Fürst durchschritt erregt das Zimmer,
j „Wo hält sie sich jetzt auf ?" fragte er . _ ,

■ j „In Luzern . Reizender Ort aber langweilig . Na , sre schlagt
die Zeit tot , so gut es eben geht. J .chi bra 'uchie ihr bloß zu tele¬
graphieren : „Habe ihn gesunden. Erwarte dich Berlin , Mono¬
polhotel " Dann ist sie in zwanzig Stunden da ."

Der Fürst sank in einen Stuhl , prhob sifchl Uber sofort
wieder , um keinen niedergedrückten Eindruck zu machen

„Andererseits könnte ich aber auch depeschieren: -' „ Alles
vergebens , ist ins Ausland gereist", dann bleibt sie ruhig in
dem gottverlassenen Nest, oder fährt nach Paris " .

Der Fürst sah ihn durchdringend an.
„Wenn sie käme, würde sie die Reise vergebens ' machen,

denn ich beabsichtige heute noch nach Southampton zu fahren,
um mich nach- Afrika einzuschiffen".

' „Verehrter Freund , das würde ihr ziemlich schnuppe sein,
ob sie hier wären , oder im Wüstensande schmorten. Hauptsache,
daß sie als Fürstin Derresheim austreten kann, und als grande
dame in der höchsten Gesellschaft verkehren. Glauben Sie mir,
sie würde ihre Rolle „all right " spielen, wie die Leute jenseits
des' Kanals sagen". ,

Der Fürst hielt in seinem Gang inne.
„Machen Sie es kurz!. Wieviel verlangen Sie ? Aber be¬

eilen Sie sich', denn meine Geduld ist, iziu Ende, und ich- könnte
mich zu etwas hinreißen lassen, was Ihnen nicht gut bekommen
würde"

„Aber teuerster Schwager ", höhnte der andere.
Mit einem Satz war Derresheim bei ihM und packte ihn

an der Kehle, so daß das eben noch grinsende Gesicht sich schmerz¬
lich verzerrte.

„Sag deinen Preis , du Teufel " , knirrschte er , „du und sie,
ihr habt mich ja in der Gewalt , ich weiß,es , also — wieviel,
du Hund ?"

Dann , sich seiner Heftigkeit plötzlich schäMend, schleuderte
er Steinmeyer in die Ecke, als wenn er ein giftiges Reptil
angesaßt hätte.

Der andere schnappte nach Lust und befühlte ängstlich
seine Kehle.

„Sie sind etwas sehr stürmisch, mein Fürst " , sagte er, „kein
Wunder , wenn meine arme Schwester —f

„Kein Wort weiter " , unterbrach ihn dieser. „Sie wissen
ebenso gut als ich, daß nichts in der Welt mich zwingen kann.

Ihre Schwester als meine Gattin anznerkennen , also nennen Sie
den Preis , womit ich Ihr Stillschweigen erkaufen kann" .

„Nun ", sagte Steinmeyer , seine Zigarre wieder ausnehmend,
„wenn ich es dann durchaus sein soll — sagen wir 30000 Mark ."

Der Fürst ging an seinen Schreibtisch , holte sein Scheckbuch
herv'or und schrieb einen Scheck ans 30 000 Mark aus.

„Hier ist die Anweisung über 30 000 Mark" , sagte er. „Ich
behalte mir vor , Ihnen eine Jahresrente won 3000 Mark aus¬
zusetzen, solange wie sie dafür sorgen , daßb—"

„Sie von Ihrer Gattin unbelästigt bleiben ", unterbrach ihn
Steinmeher , „ich verstehe. Seien Sie unbesorgt über diesen Punkt ."

Der Fürst machte die Tür weit auf.
„Und nun tun Sie mir um Äotteswillen den Gefallen und

befreien Sie mich von Ihrer Gegenwart , sonst gibt es doch ein
Unglück."

Steinmeher sah einen Augenblick in das Weiße Gesicht, in
dem die Adern zu schwellen begannen.

„Wie Sie wollen , mein Lieber ", sagte er achselznckend. „Wenn
es nach mir gegangen wäre , so wären wir als gute Freunde
geschieden" . Damit setzte er seinen Hut auf und schritt graviätisch
zur Tür hinaus.

\ (Fortsetzung folgt .)

Literarisches
. *Die Liller Kriegs 'zeitung,  die von Paul Oskar

Höcker und Georg Freiherr von Omvteda herausgegeben und in
Frankreich gedruckt wird , ist die bekannteste und beliebteste der
Veröffentlichungen , die für unsre Truppen im Felde ins ' Leben
gerufen sind : auch in der Heimat ist die Nachfrage eine sehr rege.
Die bisher erschienenen Nummern sind aber vollständig ver¬
griffen und können nicht mehr nach'gedrnckt •>werden . Die so¬
eben im Verlage von W. Vodachi und Co., Leipzig, erscheinend«
Buchausgabe der „Liller 'Kriegszeitung " ist eine Auslese ans
Nummer 1—40 mit 60 Bildern " (Preis gebunden 4 Mary , die die
Herausgeber der Liller Kriegszeitung veranstaltet haben. Diese
Auslese wird allen denjenigen einen willkommenen Ersatz bieten,
deren Wunsch, eine vollständige Ausgabe der bisher erschienenen
Nummern zu erhalten , unerfüllt bleiben muß . Die Auslese bietet
ein möglichst genaues Abbild der Zeihung. -

* Der H e-sfische B o l ks ka l e n d e r für 1916 ist da,
(Verlag von Friedr . Lometsch, Cassel, Cölnstr . 5. Preis 40 Pfg.
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Neueste Wetterwarte
(Nachdruck , auch auszugsweise , verboten ).

' 1 .—15 . September 1915.
In bcr ersten Hälfte dieses Monats ist das Wetter durchschnittlich

.cuv und kühl . Am ersten Tage ist weitverbreiteter Regen in Aussicht,
Nttlenweise steigen nvch Gewitter aus , am 2. und 3 . wird es zunehmend
bener , bei wechselnder Bewölkung sind die Niederschläge nur schwach.

Bvm 4 .—6 . ist der Himmel morgens neblig bedeckt, tagsüber wird
es aber vorwiegend sonnig und warm bei geringer Luftbewegung.

Am .7 . ist cs morgens trüb , es beginnt lebhafter Wind , dem strich-
Ese Regen oder Gewitter folgen , am 8 . fällt Tau oder Nebel , die Sonne
schernt nur kurze Zeit , am 9. und 10 . ist der Himmel neblig bedeckt, stellen¬
weise rst leichter ^ Regen zu erwarten.

11 - ttHfc morgens noch leichter Nebel , hierauf ist vorübergehend
heiteres Wetter zu erwarten , abends beginnt Witterungswechsel , worauf
am 19 . starke Bewölkung mit weitverbreitetem Regen folgt.

Bom 13 .—14 . werden die Niederschläge etwas schwächer , aber das
Wetttr bleibt nieist trüb , woraus ami 15 . bei wechselnder Bewölkung
stellenweise noch Regen zu gewärtigen ist , dann folgt Besserung.

DaS ist im allgemeinen der Äitterungscharakter in Mittel¬
deutschland.  Aus diese Weise ist das Wetter für alle Monate des
ganzen Jahres schon berechnet in der Broschüre : „ Wie wird das Wetter
,m Jahre 1915 ." Zu beziehen von der Buchhandlung von Keller n . Co.
in Tillingcn a . D . (Bayern ), franko 53 Pfennig.

Mundelsingen im August 1916.
Matthaeus Schmucker,  Stadtpsarrer.

Hl t. 1000 . Ja!
Briefkasten

Für erblindete Krieger  spendete Frau E . Bibon , hier 25 M.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Mm 25 . August : Johann Archinal , 15 I . Phi¬

lippine Schwab , geb. Brechter , 79 I . — Mm 26 . August : Elsa Gläser,
23 I . Franz Helten , 1 I . — Mm 27 . August : Elisabeth Ebertz , 5 M.
Thekla Schorndorfs , 9 M . Maria Bömberg , geb. Giersch , 33 I . Johanna
Soldan , geb . Kurzrvck , 57 I . Elise Kaschau , 84 I . Emma Weber , 5  I.

Aus dem Vereinsleben
"' Katholisches Arbeitersekretariatund Volk s-

b ü r o , Totzheimerstraße 24 . Arbeitersekretär Koll aus Mainz hält
Mittwochs und Samstags Sprechstunden von 4— 7 Uhr.

* Marienverein.  Mittwoch , den 1. September , von 3 —5 Uhr:
Arbeitsstunden . Tie Mitglieder sind gebeten , vollzählig zu erscheinen.

Gottesdienst -Ordnung
Marienthal , Rheingau.

Oktav von Mariä Geburt  5 —12 . September.
Tie diesjährige Festoktav von Mariä Geburt wird vom 5 .—12 . Sep¬

tember gehalten . Dieselbe soll , wie im vorigen Jahre , den Charaktev
der Sühne und Bitte ttagen , um einerseits durch wahre Bnßgesinnung,

Die häufigsten Kleinhandelspreise wichtiger L ebensmittel und Hausbedarfs¬
artikel in Wiesbaden am 28 . August 1915.

andererseits durch inständiges Flehen die Hilfe Gottes in der gegen.
wärttgen Zeit zu erflehen . • ; , ,

Sonntag , 5 . September:  10 Uhr morgens feierliche Er¬
öffnung . Predigt und Hochaint . 2 Uhr nachmittags Predigt.

Montag , 6. September: 10  Uhr Presigt und Hochamt.
2 Ahr nachmittags Predigt.

Dienstag , 7. September:  Bitt « und Sühnetag für die
Frauen . 10 Uhr Predigt und Hochamt . 2 Uhr Predigt.

Mittwoch , 8 . September:  Bitt - und Sühnetag für die
Kindet . 10 Uhr Predigt und Hochamt . 3 Ahr Predigt mit darauffolgender
Prozession mit dem Gnadenbilde.

Donnerstag , 9 . September:  Bitt - und Sühnetag für
die Jungfrauen . 10 Uhr : Predigt mit Hochamt . 2 Uhr Predigt.

Freitag und,Samstag:  10 Uhr Predigt und Hochamt.
2 Uhr Pridigt.

Sonntag , 12 . September (Schlußtag ). : 10 Uhr Predigt
und Hochamt . SV- Uhr Schlußpredigt und Prozession mit dem Gnadenbilde.

-zssssssssssssss -»ss »sss »s »s» » ss  ssss »»s » S»Z»SSa

f Eröffnung der Traubenkur r
I ab Mittwoch » den 1. September ISIS,

—.  Verkauf  =
« von 8 bis 12 V, Uhr und 37 , bis 87 , Uhr in der

§ Traubenkurhalle alte Kolonnade.
Städtische Kurverwaltung . O

eee ^ seeteeee eeee

Futtermittel bei Händlern
(auf dem Fruchtmarkt , stehe

Sonder bericht),
Preis

von
100 kg 31-

100 kg 18 -
100 kg 7 -
100 kg 8-

Hafrr i .
Heu, . .
Richtstroh.
«rummstroh

Butter , Eier , Käse
und Milch

Eßbutter»
Süßrohmb.

Eßbutter , Landb
Kochiutker .

bis
31 —
14 —
8 —
6 50

Trinkeier
Frische Eierl.
Frische Eier II.
Hondküse . .
Fabrikküse
Dollmib

i r
> kg
l kg
1 St.
I St.
1 St.
1 St.
1 St.
Liter

4 20
4.—
3 80

- 16
— 15
— 14
— 9
— 6
— 26

4 20
4 .—
3 80

— 17
— 16
— 15
— 10
— 8
- 26

Kartoffel « und Zwiebel»
Eßkartosfeln 100 kg 10.
Eßkartosfeln (beut .) 1kg-

12 .—

Zwiebeln

Leißkraut .
Weißkraut ,
Rotkraut » .
Wirsing . . .
Rosenkohl .
Grünkohl , .
Römischkohl .
Kl. gelbe Rüben
Gelbe Rüben.
Schwarzwurzel
Rote Rüben ,
Weiße Rüben .
Kohlrabi . .
Erdkohlrabi .
Spinat . .
Blumenkohl (hies.)

urken

1 kg

Gemüse.
1 St . - 10

, . 1 kg — 14
. 1 St . - 15
. 1 St . - 15

1 kg - -

028 040

— 40
- 18
— 41)
-30

' ^
l kg

1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 St.
1 St.
I kg
1 St.

_ * St
Jmbgurlen (Salatg .)
Einmachgurken 100 St.

- - I1-
— 24
-05
— 28

-30
— 07
—36

— 20 — 30

-05 — 10

Grüne Erbsen
mit Schale

Treibrettich .
Radieschen .
Rettich . . .
Meerretttch
Sellerie .
Kopfsalat .
Endivien . .
Lattich-Salat.
Feldsalat , .
Spargel . .
Suppenspargel

1 kg - BO 1 —

1 Gbd. — 03 - C5
1 St . - 03 - 10
1 St . — >5 -30
1 St . - 10 — 15
1 St . - 08 - 12
1 St . - 15 - 18
I kg - - — -
1 kg - - — —

. . — —

Obst
Eßüpfel deutsche 1 kg

„ ausländ 1 kg
Kochüpfel deuishe 1 kg
Kochäpsel ausländ , l kg
Eßbirnen . . 1 kg
Kochbirnen . . 1 kgSwrtschen. , 1kgflaumen . . 1 kg — — -
Süße Kirschen 1 kg — — -
Süße Herzkirschen 1 kg - -

0 50

— 20

-24
-20
— 20

1 —

— 50

1 -
— 50
— 60

Saure Kirschen
Mirabellen . .
Reineclauden.
Pfirsiche . . .
Aprikosen . ,
Stachelbeeren.
Johannisbeeren
Himbeeren . .
Heidelbeeren .
Preiselbeeren .
Gartenerdbeeren
Walderdbeeren
Brombeeren

1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
> kg
J kg
» kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 Llr.
1 ks

Weintraub ., beut . 1 kg

Feldgur
Treib gu

Kürbis
Tomaten . .
Rhabarber . .
Grüne d. Bohnen
Gr . Stangenböhn . 1
8r . Buschbohne» 1
Arüne Erbsen

ohne Schale

1 kg
1 kg
l kg
1 kg

k?
kr

-40
- 30
- 20

- .20

- 16
— 3)

— 60
- 50
- 40

-50
-70
—25

- .30

— 20
-50

— 60
— 63
— 50

1 kg -

Quitten.thronenpselsinen
Kastanien
Walnüsse,
Haselnüsse

1 kg
1 Sr,
1 St.
l kg
1 kg
l kg

- - 62
— 30
-60

140

1 —

— 60
1 —

— 12
— 1«

1 —
0 60
160

1 —
140

1 20

— 70
2 46

— 15
— 18

I 60 I 60

Fisch-
Hering , gesalzen I St
Grüner Hering 1 kg
Seeweißl . (Mer .) 1 kg
Schellfisch . . 1 kg
Bratschtllfisch . I kg
Kabeljau ganz 1 kg
Kabeljau, !.Aussch. 1 kg
Heilbutt ganz 1 kg
Salm , frisch ganz 1 kg

— 15
0 60

—80
1 40

— 60
1 —
160
2160

8 -

- 18
0 60
1 —
140

- 80
1 -
1 60
280

8 -

Salm , frisch,
im Aut chnitt 1 kg 10 — 10 —

Heilbutt,dAussch . 1 kg 3 — 4 —
Sie in butt ganz 1 kg 3 — 4 —
Sleinbutt,i . AuSsch. I kg 4 — 5 -
S rolle . . . I kg 160 160
Seezunge große 1 kg 5 — 5 60

„ kleine 1 kg 3 40 5 20
Rotzunge (Limaud .)1 kg 2 — 2 80
Stockfisch . . I kg — 80 — 80
Aal , lebend . 1 kg 3 60 3 60
Hecht, lebend , 1 kg 2 40 3 —
Karpfen , lebend 1 kg 2 80 3 —
Schleien , lebend 1 kg 4 — 4 40
Barsche, leben : 1 kg 160 160
Backfische, lebend 1 kg — — -
Seehecht ganz 1 kg 0 80 1 10
Seehecht, '. Aussch. 1 kg 140 I 60
Zander allgem. 1 kg 2 40 3 —
Zander Rheinz . l kg 3 60 4 —
Blaufelchen . 1 kg 4 — 4 —
Lachsforellen . 1 kg 5 — 5 —
Bachforellen , leb. 1 8 — 8 —
Salm , gefror, gz. 1 kg 2 40 3 60
Salm , gefroren , 1 kg 4 00 5 00
Krebse, lebend 1 kg 8 — 8 —
Hummer , lebend 1 kg 8 — 8 —

Geflügel und Wild
3 20 3 20
4 80 4 80

2 — 2 -
350 3 50

GanS . .
Enten , junge
Hahn . .
Huhn . .
Masthuhn
Perlhuhn .
Kapaune .
Taube . .
Feldhuhn , alt .
Feldhuhn , jung

> * 8
1 St.
ISt.
1 St.
1 St.
1 St.

1 Sr.
1 St.
1 St.
1 St.

3 50 3 50
— 85 — 85

1— 1 —
1 80 1 80

Enten Herbstent . 1 St . — — — .
Haselhuhn . . 1 St . — — —
Birkwild . . l St . — — — ,
Schneehuhn . 1 St . - — <
Schnepfe . . I St . - — •
Fasan Hahn . 1 St . 3 50 3 t
Fasan Henne 1 St
Wildente . , 1 St.
Hase . . . . 1 Sc.
Rehrücken . . I St,
Rehkeule . 1 St.
Rehoorderblatt 1 kg
Hirschrücken . 1 kg
Hirschkeule . 1 kg
Hirschvorderblatt 1 kg
Wildragout 1 kg
Truthahn . . 1 St.
Truthuhn . . 1 St.

1 kg 6 00 6 40
1 kg 3 80 4-
1 kg 3 60 4 —
1 kg 2 40 2 40
1 kg 3 20 3 60
1 kg 3 20 3 60
1 kg 2 80 3 20
1 kg 2 — 2 40
1 kg 2 80 3 60
1 kg 2 40 2 40

kg 280 3 60
1 kg 1 20 120

Fleischware»
Schinken, gekocht
Dörrfleisch . .
Solperfleisch .
Nierenfett . .
Schwartenmagen
Bratwurst . .
Fleiscbwurst .
Leberwurst . . _ „
Leberwurst , bessere 1 kg
Blutwurst frisch
Blutwurst , Hausm.
Roßfleisch . .

Hülsenfrüchte »»d Mehl
Erbsen ungesch. 109 kg 120 — 130 —
Speisebohnen . 100 kg 115 — 120 —
Linsen . . 100 kg — — -
Weizenmehl 0

alte Bestände 100 kg — — — —
Weizenmehl 80°/„iges , mit

30°/, Roggenm . 100 kg 41 — 41 —
Roggenmehl bgem,100 kg 38 — 40 50

Brot
Schwarzbrot , ge¬
mischtes Brot au « I , - 41«
Roggen -u. Weizen } _ fi2
mehl und 10 °/0 I 1U,‘ 0i
Kartoffelmehl
Semmel , Brötchen kg 0 85

Kolonialwaren
Weizenmehl zur

SpeisebereitnngO 1kg
Roggenmehl zur

SpeisebereitnngO 1kg

—41°
— 62

0 85

— 50 — 56

Amtliche Notierungen vom Wiesbadener und Frankfurter
Schlachtviehmarkt vom 8 « . August 1913.

3 50 3 50
3 — 3 —

12 — 12  -
8 — 8 —
2 — 2 20

1 60 1 SO

Erbsen ungesch,
Speisebohnen.
Linsen . . .
Fadennudeln .
We zengrieß .
Gerstengraupe.
Reis . * .

1 kg
— 50

1 10
1 20

- 50
1 30
1 401 kg

1 kg - -
1 kg 1 10 1 60
1 kg 1 — 1 50
1 kg 1 10 130
1 kg 140 1 50

Hafergrütze ." ." 1 kg 1 50 150
Haferflocken . 1 kg 144 150
Gemisch. Backobst 1 kg 1 30 1 60
Kaffee, gebrannt . 1 kg 3 20 3 20
Zucker, harter . X kg — 62 — 64
Speisesalz . . 1 kg — 22 — 22
Schweineschmalz, 1 kg - — —
Heiz- u Beleuchtnngsstoffe
Steinkohlen 50 kg 170 175
Braunkohlenbriketts 50 kg 1 30 1 40

„ 100 St . 130 140
Petroleum 1 Ltr . — — -

Statistisches Amt.

Wiesbadener
Preise

Frankfurter
Preise

Lebend- Schlacht- Ct6««b» Schlacht-gewicht. gewicht. gewicht. geeicht.
5j kg. S0 leg. 50 »g 50 kg— — 71 - 78 132- 138

66 —72 120- 134 — -

62 - 66 114 - 120 62 - 70 118- 127
**■ —

58 —62 106 - 112 60 - 67 108—115
53 —57 98 - 104 56 — 60 100—108-

64 - 72 118- 130 62 —72 115- 138

52 —55 100 - 105 60 - 67 110- 125

47—51 87 - 98 50 - 57 100 - 114
35 —39 75 - 80 38 - 44 76 - 88

30 - 38 63 - 87

80 —85 133— 142 76 - 80 127- 136
75—80 127 — 136 72 —76 120- 127
71- 74 120 -125 66 - 70 112 - 119
63—70 102 - 117 60 - 64 102- 108

50 —55 120- 125 58 - 60 125- 130
— —

— — — -

— — - -

30 132 165— 170 150- 155 185 - 195
28— 130 160 - 165 140—150 175- 185— -- 150— 155 175— 185— — 150- 155 175 - 185— —- —

1 — — —

Ochsen.
Bollfl ., ausgemäst . höchst. Schlach -

wert », dt« noch n. gezogen haben
ungejochte) .

Bollfl. ausgemäst . im Alt . v. 4-7J.
Junge fleischigen . auSgemäst. und

(öltere anSge mästete . . . .
Maß . genährte jg. u. gut genüh. ült.

Bulle ».
Bollfl . ausgewachs, höch. Schlacht» .
Bollfleischige jüngere.
Mäß .genäbrte jg. u. gut genüh. ält.

Färsen und Kühe.
Bollfl . ausgem . Fürs . h. Schlacht« .
Bollfl . ausgemäftete Kühe höchsten

Schlachtwerts bis zu 7 Jahren
Aeltere ausgem . Kühe u. wenig gut

entwickelte jüng . Kühe u. Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen
Gering genährte Kühe und Färsen

Kälber.
Doppellender , feinste Mast . .
Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast -u. beste Saugkälber
Gering « e Mast - und gute Saugk.
Geringere Saugkälber . . . .

Schafe.
Mastlämmer u. jüngere Masthäm.
Geringere Masthämmel u. Schafe
Aeltere Masth . geringere Masth.
und gut genährte jung « Schafe .
Mäßig gewährte Hammel u. Schafe

(Merzschafe) .
Schweine.

Bollfl . bis zu 100 kg Lebendgew.
Bollfl . über 100 kg Lebendgewicht
Bollfl . über 12- kg Lebendgewicht
Fette über 150 kg Lebendgewicht
Fleischige ûnter 100 kg Lebendgew.
Unreine Sanen «. geschnittene Eber

ew bem 2Bte | babenet  Schlachtviehmarkt waren aufgetrieben !.
'£ § 51  63 Bullen 42, Kühe und Färsen 304 , Kälber 424 , Schafe 53,Schweine 253.

27 arktv erlauf:  Allgemein reges Geschäft , geräumt . — VonÄ &fÄ »Ä ium fetif5 ™* 1,0
rfi r «LX T ^ e r  Schlachtviehmarkt waren aufgetrieben ':

Dchseir 332 Bullen 63 , Kühe und Färsen 1699 , Kälber 512 , Schafe 103,L)Hw eine 925.
Markt verlauf:  Rinder rege . Kälber gedrückt , Schafe und

Schweine langsam , nahezu geräumt.

Kommen die in grosser Zahl angesammelten Reste
und Abschnitte von Wollstoffen (für Kleider, Röcke und Blusen),
Seidenstoffen , Waschstoffen usw . auf den Tischen zur
Auslage . Die besonders billigen Preise bieten diesmal
im Hinblick auf die zweifellos fortschreitende Verteue¬
rung aller Stoffe die vorteilhafteste Kaufgelegenheit für

den Herbstbedarf.

Damen -Moden Langgasse 20.



Und rnhst Du draußen noch so wen
I » kalter, fremder Erd ',
Wir denken Deiner allezeit.
Denn Du . Du warst eS wert.
Du wer'st ein guier , braver Sohn
Und Bruder auch zugleich,
Mott gebe Dir dafür de» Lohn,
Du starbst für Kaiser und Reich,

Du forderst viel o Vaterland!
Der Eltern Stolz und Glü .k!
Den elnz'gen Sohn noch, nahmst Du nur
Er kehrt nie n-ehr zur ü«.
In Feindesland ruht er als Held,
Bon feinen Lieben beweint,
Tr war zu gut für diese Weit
Vielleicht hai's Gott wohl gemeint.

Den Heldentod fürs Vaterland starb als zweites Opfer, seinem jüngeren
Bruder folgend, unser ältester, lieber, guter Sohn, Bruder, Bräutigam und
Neffe, der _ _ „ i • w

Gefreite Willi)  U . UWIUWI
im Reserve-Regiment 253 / Ritter des Eisernen Kreuzes

am 20. August im 27. Lebensjahre.
Wiesbaden , den 30. August 1915,

Dar Seelenamt 'findet statt Mttt-
woch. den l. September, morgen«
7.18 Uhr in der Maria -Hilf-Kirche,

Lie trililmdtv Histttbliebtrei
Familie Balth . Lourtial
Maria Sturm , Braut.

Obsrbür̂ srmsistsr Dr . Glassing,
Geh . Ob :rflnanzr *t.

Des* Arbeits -Ausschuß
F. Bickel . E. Hauck . L. Hess . Jos . R. A. Hupfeid . C. Keiser.

von Meister,
Regierungs -Präsident

Generalleutnant z. D.Poliiei -Prlsident.

Frz . Mauritz . Chr . Oly . C. Philipp!
Berlit,

Seite 6 «heimische Vottszeitmng Nr. 202 DienStag , * 1. August tvL»

Residenz *Theater
Dienstag , den 31. August >015
Letzte« Gastspiel der Schauspiel.

Gesellschaft Nina Sandow.
Wenn der junge Wein blüht.
Lustspiel in 3Akten v. Björnstj.BjSrnsan.

Deutsch von Juliu « Elias.
Anfang 7 Uhr. Ende nach S Uhr.

Für Schuhmacher!
Billiges Weder

Zu haben bei Blank . Wiesbaden
Fr edrichstrafic SV.

Drei gimmer  und Küche in,
Hinterhaus zu vermieten

Friedrichstrabe S7

Em Qitntttttt » ™ Seitenbau
leeteä zu vermieten

Friedrichstratze 37.

Neroberg Wiesbaden
Bei günstiger Witterung findet Mittwoch Nachm .4Uhr rin

lvohltätigkeits -Aonzert
der Kapelle de» Ersatz. Bataillons Nr. 80 zu Gunsten de»

Kreiskomitees vom Roten Kreuz statt.
Leiter: Herr Kapellmeister Haberland.

Eintrittspreis : 30 Pfennig.

WM SM« Uedkilh
/Lin fast neues Sofa , sowie eine iranzös.
^ Kaminnhr (gutgehend) zu »erkaufen.

Näheres Hrtenenftraste 1» . p

»in anständiges junges Mädchen vvm
k, Lande gesucht.
' «ltnget . Mühle bei Schlangenbad.

Unsere 1. Versammlung über die Metallbeschlaauahme wa-
oerart stark besucht, daß zahlreiche Personen in dem Versammlung- -
lokal keinen Platz fanden.

Wir veranstalten deshalb eine 2 . öffentliche Versammlung
am Mittwoch , den 1. September , abends 8V, Uhr

iit dem Theatersaal des Walhalla -Theaters.
^n der Versammlung wird Aufklärung über alle Einzelheiten der

Metallbeschlagnahme und über die Lieferung von Ersatzteilen erteilt
werden. , „

Der Vrrsrud!>es KM-mil kruMesiher-VereiLSE.V.
C . Kattbrenner . Stadtrat . 1. Vorsitzender.

Soeben elngetrotfen!Fnuorlt-Moflen-flltium
Herbst/Winter - Ausgabe.
Prel . 60 Pf., naoh außerhalb 10 Pf. Port . mehr.

Hermann Rauch , Wiesbaden
Baohhandlaag der „ Rheinischen Volkszeltuag»

FriedrlehatraBe 30.

1
Wl

Wiesbaden

Lehrling
mit guter Schulbildung sofort gesucht.

« . Schila , Hofdeim a. Taunus,
Elektrisches Jnstallationsgeschäft,

Hauptstraße 73.

Ein arbeitswilliges

Dienstmädchen
sofort gesucht. Metzgerei Fahhauer,

Eltville , Taunusstraße S.

Zum l . Oktober od-r ftüher für Deli¬
katessen- u Koionialwaren-Geschäft tüchtig.

Ia Verkäufer
sowie

Buchhalter
gesucht, welche schon in ähnlichen Ge¬
schäften tätig waren. Off. unter 7516

an die Geschäftsstelledieser Zeitung.

Seminaristin sucht̂ ) ifNNier
mit voller Pension in guter, kath.Familie,
Off. u. 1520 an die Expedition d. Ztg.

Tüchtige sachkundige Leute
zum Möbeltragen , Packen u. s. w

während der Umzugszeit
vom 18. September bis 10. Oktober ) werden täglich morgens « Uhr

im Büro des Lagerhauses (Schiersteincrstr.) eingestellt.

HosspeditcurL. Rettenmayer , Wiesbaden.

Fernsprecher Nr . 50

Biebrich

Postscheckkont»

Frankfurt am Main
Nr. 3923 '

Mündeisicher

Zinsfuß 3'/.- 4.;,

Tägliche Verzinsung

Vermietung von Sicherheitsschränken
» » ■

Kassenlokai:

Biebrich, Rathausftratze Nr. 59
Geöffnet: vormittags von 8 biS 121/, , nachmittags von 3 biS 5 Uhr

SM-ReMmt„Rhei«ßtiil", SMifci
Telephon 2643 vorm. Mehler.  Miihlgaffe 7

Neu renoviert und ausgestattet
Gut empfohlenes Haus.

W. Frohn . ,

xxxxmi ’xxxx

An die Bewohner Wiesbaden
wiAdPrholt wendet sich das Rote Kreuz mit einer dringenden Bitte an die opferwillige Bürgerschaft unserer Stadt,
^r / in llahr bereltrstehen unsere Männer, Sohne und Brüder ln hartem Kampt da draußen im Felde um mit

, . , . ,h Heimat 7u schützen um tür die Ehre unseres deutschen Vaterlandes alles hinzugeben . Ihnen ge

LX Welse'bedttrfen der Unterstützung unsere Kriegs-Invaliden und die so - hörgeschädigte Provinz Ostpreußen.g Hilf  e tut Not allüberall ! Und jeder sollte mithelfen, soweit es in seinen Kräften steht.
Gebt daher dem R o t e n K r e u z alle Eure

Alten etalle
die nicht beschlagnahmt sind.

Hau sir auen und Männer , Jung und Alt,  wer es auch sei, durchsucht alle Eure Wohnräume vom Keller
bis zum Söller und geht uns Euer

Aluminium , Blei , Kapseln , Staniol , Zink , Zinn , Gusseisen , Waffen,
Münzen , sowie alte Kunst - und Wertgegenstands aus Edelmetall usw.

k8ppep,« a - srssrsr jÄcrrÄÄÄr
stände mehr ahwartend ansschlieden . Alles wird bis zum 1. Oktober d. J. mit

Dank erte von  Mk. , 0.- und mehr erkält der Spend er den , scbmiedee. sernen Rte^ der , gegen Krtegsnot
Wir bitten die Gegenstände baldigst der Hauptsammelstelle Metallsammlung Kotes Kreuz , acnioop

Geschält,stelle , Seb.oBptatz 1, abgeho .t. Es wird tn diesen,

Falle um schriftliche Anmeldung gebeten . ^
Bezirks -Komitee wem Roten Kreuzs Das Kreis -Komitee wem Roten Kreuz:
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